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Das Einkommen der evangeliſchen
Geiſtlichen.

Es iſt in der letzten Zeit vielfach die Befürchtung ausgeſprochen
worden, daß die im November dieſes Jahres zuſammentretende
GeneralSynode ſich noch nicht mit der Herſtellung eines Kirchen
geſetzes über das Einkommen der evangeliſchen Geiſtlichen der
preußiſchen Landeskirche werde befaſſen können. Im Intereſſe des
geiſtlichen Standes hoffen wir, daß er dieſer Befürchtung enthoben
werde. Denn hier liegt eine überaus dringende Aufgabe vor. Nach
der Miniſterial- Verfügung vom 6. April 1894 ſollte das Dienſtein
kommen der evangeliſchen Pfarrer aus dem Fonds Kapitel 124
Titel 2 des Staatshaushalitsetats ſo weit aufgebeſſert werden, daß
die unterſte Einkommenſtufe bei weniger als 5 Amtsjahren jährlich
1800 Mk., bei 5 Amtsjahren und darüber 2400 Mk. betragen ſollte,
dazu freie Wohnung oder entſprechende Miethsentſchädigung. Durch

Alterszulagen in je 5 Jahren um je 300 Mark ſollte ein
Höchſteinkommen von 3600 Mk. erzielt werden. Durch die inzwiſchen
oollzogene Gehaltsaufbeſſerung der Staatsbeamten und der Lehrer an

den höheren Lehranſtalten wie an den Volksſchulen ſind die Geiſt-
lichen ſo ſehr ins Hintertreffen gerathen, daß ihr Begehren nach Auf-
beſſerung ihrer materiellen Lage in jeder Beziehung berechtigt er
ſcheint. Es iſt dabei zu berückſichtigen, daß in dem geiſtlichen Stande
ine bedeutende geiſtige Potenz unſeres Volkes ſteckt. Die Beweiſe
zür die große Wirkſamkeit evangeliſcher Pfarrhäuſer in wiſſenſchaft
licher und ſittlicher Hinſicht liegen für jeden Einſichtigen in der Ge
ſchichte unſeres Vaterlandes offen zu Tage. Ohne dem Stande der
Richter oder der akademiſch gebildeten Lehrer von ihrer Bedeutung

etwas rauben zu wollen, müſſen wir doch erklären, daß der Stand
der evangeliſchen Geiſtlichen in Stadt oder Dorf auf dieſelbe Be
deutung einen Anſpruch hat. Das muß auch in der äußeren Lage
der evangeliſchen Geiſtlichen anerkannt werden.

Im Allgemeinen wird das Einkommen der evangeliſchen Geiſt-
lichen überſchätzt. Es iſt ein großer Uebelſtand, daß gerade in dem
geiſtlichen Stande Verſchiedenheiten des Einkommens vorhanden ſind

wie kaum in einem anderen Berufe. Nach den beſſeren Pfarrſtellen
werden von Unkundigen auch andere abgeſchätzt, deren Jnhaber nicht
bloß mit Sorgen, ſondern mit den größten Sorgen zu kämpfen
haben. Es ſage doch Niemand, daß dieſer idealſte aller Berufe irdiſche
Kümmerniſſe leicht vergeſſen laſſe. Allerdings ſteckt Gott ſei Dank
Glaubenskraft und Lebensmuth noch immer genug in den evangeliſchen

Pfarrhäuſern, daß ihre Jnſaſſen es oft mit einer Welt von Sorgen
getroſt aufnehmen. Aber wenn es in der Verfügung der Geiſtlichen
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Eine abenteunerreiche Afrika- Expedition.

Aus London wird berichtet: Mr. H. S. H. Cavendiſh, ein
Vetter des Herzogs von Devonſſhire, iſt kürzlich von einer mehr-
monatlichen Reiſe im öſtlichen Theile CentralAfrikas hierher zurück
gekehrt und hat einem Vertreter des Reuter'ſchen Bureaus ein
Jnterview gewährt. Mr. Cavendiſh, der bei einem Alter von nur
21 Jahren unſtreitig als der jüngſte Afrikaforſcher bezeichnet werden
kann, hat ſehr intereſſante Erlebniſſe gehabt. Der Reiſende hatte im

1895 Europa verlaſſen und war in Aden mit Lieutenant
ndrews von der Black Waſch zuſammengetroffen. Die Reiſenden

hatten neben ſportlichen Zielen vornehmlich die Kartlegung der von
Weißen zuvor nicht beſuchten Weſtſeite des Rudolfſees im Auge.
Mit einer in Berbara zuſammengeſtellten Karawane von 84 be-
waffneten Somalis und 150 Kameelen legten ſie eine angenehme
Reiſe bis Lugh am Jugfluſſe zurück. Trotz Abmahnungen wegen
der Nähe eines 2000 Mann ſtarken Abeſſynierheeres ſetzten ſie die
Reiſe über den Webbe Schibele fort durch eine in Folge des durch
die abeſſyniſchen Gewaltthaten verbreiteten Schreckens völlig verlaſſene
Gegend. Jn Lugh blieben ſie elf Tage, um dem italieniſchen
Kommandanten, wenn's nöthig wäre, gegen erneute abeſſyniſche
Angriffe beizuſtehen. Danach zogen ſie durch das Borani-Land
unbehelligt zum Stefanieſee. Auf dieſer Strecke wurde von ihnen
ein dort Sodigoko benannter, 1x engliſche Meilen breiter
und etwa 1300 Fuß tiefer Salzſeekrater entdeckt und photo-
graphirt. Von Borani Leuten am Stefanieſee wurden
ſie wieder um Schutz gegen die Grauſamkeiten der Abeſſynier
erſucht. Hier am Stefanieſee, wo der Reiſende Gelegenheit zu
prächtigen Jagdzügen hatte, war es, wo ein von ihm verwundeter
Elefant ihm, als das Gewehr verſagt hatte, nachlief und ihn er-
faßte „Der Elephant verſuchte zuerſt erfolglos, erzählte Cavendiſh,
mich mit den Stoßzähnen am Boden feſtzuſpießen, und erfaßte mich
danach mit dem Rüſſel, um mich todt zu treten. Jch weiß heute
noch nicht, wie ich eigentlich 9eil davonkam ich glaube mich A Stunde
in dieſer Lage befunden zu haben. Nach X Stunde richtete das
Thier ſich auf und nachdem es ein Stück von einem Baume, das es
weifellos für meinen Leichnam hielt, weggeſchleudert hatte, trollte es
h davon. Sonderbarerweiſe waren alle meine Knochen ganz ich

war mit Blut bedeckt und infolge des ausgehaltenen Drucks war
mein Körper einige Zeit mit entzündeten Beulen bedeckt.“ Anfang
März am Rudolfſee angelangt, ſah ſich der kühne Forſcher im
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und Schul Deputation der Churmärkſchen Regierung vom
1. September 1811 in Paragraph 16 heißt, die Schul-
deputationen haben das Anſehen der Schulen und ihrer
Lehrer aufrecht zu erhalten und dahin zu ſtreben, daß dieſen durch
eine ſorgenfreie Lage die zur Erfüllung der Pflichten ihres verdienſt
lichen und ſchweren Berufes nöthige Heiterkeit und Muße erhalten
werde wenn wir ſehen, daß der Staat durch geſetzliche Regelung
dieſe ſorgenfreie Lage der Lehrer höherer und niederer Ordnung er-
möglicht hat, ſo muß der geiſtliche Stand wegen ſeiner Bedeutung
für das Volksleben eine gle ſche wohlwollende Behandlung erwarten.

Sehen wir uns einmal an der Hand der „Berl. N. N.“ an einem
Beiſpiele die Verhältniſſe näher an. Der Regierungsbezirk Potsdam
enthält nach dem Verzeichniß der evangeliſchen Pfarrſtellen in der
Provinz Brandenburg von H. Bleeſer 1894 mit Ausſchluß von Berlin
697 Pfarrſtellen. Nach dem Einkommen laſſen ſich dieſelben ſo
ordnen

Einkommen bis 13 Tauſend Mark 1 Stelle
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r 7 I 37 uII 6 5 825 I 128 III ID 4 n 1643 1582 89Meiſtens wird, ſo bemerkt hierzu das genannte Blatt, ange
nommen, daß neben dieſem Einkommen noch Einnahmen aus Stol-
gebühren u. ſ. w. den Geiſtlichen zufließen. Dieſe Anſicht iſt falſch.
Jn der amtlichen Berechnung des Stelleneinkommens ſind ſämmtliche

Einnahmen mit Einſchluß der Naturalien, Stolgebüten, Opfer bei
Trauungen und Taufen und des Beichtgeldes nach ſechsjährigem
Durchſchnitte enthalten. Nur die ſogenannten Liebesgaben, zu denen

an manchen Orten auch die Konfirmandenopfer gehören, werden nicht
eingerechnet. In ländlichen Pfarrſtellen exiſtiren derartige Liebes-
gaben oft nicht, in vielen Städten ſind ſie ſehr geringen Umfanges,
nur in Ausnahmefällen in großen Städten werden ſie eine nennens-
werthe Höhe erreichen.

Man hört öfter den Vorſchlag, alle Pfarrſtellen gleichmäßig zu
behandeln, den höher dotirten zu Gunſten der geringeren Einkünfte
zu entziehen und Einkommenſtufen nach dem Amtsalter einzuführen,
ſodaß die Geiſtlichen überall unter denſelben Einkommensverhältniſſen
je nach ihrem Dienſtalter amtiren könnten. Dem ſtehen faſt unüber-

Landeszeitaung für die Provinz
Sachſen“ die Poſtanſtalten des deutſchen maliger

Turkana-Lande zu wiederholten Kämpfen mit den Turkanleuten ge-
nöthigt. 30 derſelben drangen in die Saribah ein, 150 umzingelten
dieſelben. Andrews war mit einem Theil der Leute nach dem Oſtufer
des Sces gezogen, ſodaß Cavendiſh mit 40 Mann den Kampf zu be-
ſtehen hatte. Vier von ſeiner Truppe wurden durch Speere verletzt eine
Anzahl Turkans fielen gleichwohl verfolgten die Turkanleute die Karawane
bis zum Südende des Sees unter täglichen Kämpfen. Cavendiſh
und Andrews blieben unverletzt. Am Ende des Rudolfſees fand
Cavendiſh den vom Grafen Teleki entdeckten Vulkan infolge eines
Ausbruches verſchwunden, bezw. in ein fünf Meilen breites Lava-
lager verwandelt. Drei engliſche Meilen ſüdlich aber war ein neuer
Vulkan entſtanden. Zehn Meilen ſüdlich vom Rudolfſee entdeckte
Cavendiſh einen 36 engl. Meilen langen, Sugota-See genannten See
und einen Vulkan Sugaba. Der Seeboden war mit durch eine
Eruption getödteten Fiſchen bedeckt. Vom Rudolfſee ging die Reiſeüber den Kuringoe nach dem Ugandaſee. Jm Aſebalande ſtieß

man auf einen Trupp Maſſai unter Kunda, der wahrſcheinlich die
Bottego Expedition ſuchen ſollte. Doch wurde erzählt, es habe inner-
halb derſelben eine Meuterei ſtattgefunden, worauf 25 Mann er-
ſchoſſen, 57 in Ketten gelegt wurden. Wahrſcheinlich ſei Bottego von
ſeinen eigenen Leuten getödtet worden. Anf dem Wege von Kikerya
nach Morubaſa traf Cavendiſh auch mit der gegen 2000 Perſonen
umfaſſenden Expedition des Majors Macdonald zuſammen, welche
gegen den Rudolfſee und den Juba zu aufbrach. Schließlich erklärte
Cavendiſh dem Reuterſchen Vertreter, daß er eine neue, nicht minder
wichtige Expedition plane.

Die Heirathschancen der Frauen mit Beruf.
Das aufmerkſame Studiren der ſtandesamtlichen Statiſtiken

verſchiedener großer Städte über die in den letzten drei Jahren ge-
ſchloſſenen Ehen, bei denen die Frau vor der Verheirathung in
irgend einem Berufce thätig geweſen iſt, hat folgendes intereſſantes
Reſultat ergeben. Schauſpielerinnen, Sängerinnen und Tänzerinnen
haben aus leicht erklärlichen Gründen die beſten Chancen, zu
heirathen. Nächſt den vielgeſehenen und vielbewunderten Bühnen-
künſtlerinnen gelingt es den Köchinnen, Stuben- und Kindermädchen
am eheſten, einen paſſenden Mann zu finden vorausgeſetzt, daß
es ihnen geſtattet iſt, Abends auszugehen oder den Beſuch des
„Bruders“ reſp. „Couſins“ auf ein Stündchen in der gemüthlichen
Küche zu empfangen. Jn dritter Linie kann man die Jour-
naliſtin anführen, die, wenn ſie nicht gar zu häßlich
oder überſpannt, gewöhnlich ſehr ſchnell von einem Literaten, Redakteur
oder Verleger kaptivirt wird. Stenographinnen und Maſchinen
ſchreiberinnen haben ebenfalls vorzügliche Gelegenheit, die Bekannt-
ſchaft von Männern zu machen und geliebt zu werden. Auch Fabrik-
arbeiterinnen bleiben nur ſelten ledig und ſelbſt Krankenpflegerinnen
machen oft die beſten Partien. Den Buchhalterinnen, Verkäuferinnen
und Schneiderinnen bieten ſich häußa recht aünſtige Chancen in das
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windliche Schwierigkeiten in privatrechtlicher Beziehung entgegen, ſo
daß ſich dieſer Vorſchlag praktiſch kaum verwerthen läßt. Was er-
reicht werden kann, kann mit Hilfe des Staates und der leiſtungs
fähigen Gemeinden erreicht werden. Der Staat, der einſt die Kirchen
güter zum größten Theile eingezogen hat, hat hier die ſittliche Pflicht, zu
helfen. Die „B. N. N.“ halten folgenden Vorſchlag für angemeſſen:
Die unterſte Einkommenſtufe für einen evangeliſchen Geiſtlichen be
trage 2400 Mk. neben freier Wohnung oder entſprechender Mieths
entſchädigung. Von 5 zu 5 Jahren werden 6 Alterszulagen von je
500 Mk. bis zum Höchſteinkommen von 5400 Mk. bei 30 Amts-
jahren gezahlt. Zu der Aufbeſſerung könnten leiſtungsfähige Ge
meinden vielleicht einen Theil beitragen. Die größere Laſt muß der
Staat durch eine angemeſſene Dotation der Kirche auf ſeine Schultern
nehmen. Dem Stande der evangeliſchen Geiſtlichen, der Opfer der
Barmherzigkeit an Armen und Elenden in einer Höhe zu tragen hat,
von der wenig Menſchen eine Ahnung haben, ſind wir das ſchuldig

Deutſches Reich.
Die ultramontane „Schleſiſche Volksztg.“ fühlt ſich be

rufen, die Kriſengerichte wieder aufzuwärmen und dabei das
unglaublichſte Zeug zu Tage zu fördern. So wird u. A. mit
ernſtlicher Miene verſichert

„Es iſt ſogar ſchon davon geſprochen worden, Herr v. Miquel
ſolle Reichskanzler und preußiſcher Miniſterpräſident und Herr
v. Bülow „Reichsminiſter des Aeußeren“ nach dem Veorbilde
des Goluchowski'ſchen Poſtens in Wien werden. Das hieße ſo
viel, daß dem Reichskanzler fortan die auswärtige Politik entzogen
würde und er nur oberſter Leiter der inneren Reichspolitik bliebe.
Die Stellung eines Reichsminiſters des Aeußeren müßte dann
natürlich zunächſt im Etat bewilligt werden.“

Die „Schleſ. Volksztg.“ ſo wenig wie das „Berl. Tagebl.“,
das den Unſinn gläubig nachdruckt, ſcheinen eine Ahnung da
von zu haben, daß ein „Reichsminiſter des Auswärtigen“ eine
der ſchwierigſten Abänderungen der Reichs-Ver-
faſſung ſein würde, neben der die Bewilligung im Etat rein
nebenſächlich wäre. Unſere ganzen Verhältniſſe liegen ſo, daß
der Reichskanzler unter allen Umſtänden der Leiter der aus-
wärtigen Politik ſein und bleiben muß. Von einer Aen-
derung in der angedeuteten Richtung könnte gar keine
Rede ſein, wenn anders man nicht unſere geſammter
Inſtitutionen auf den Kopf ſtellen will. Vielleicht hat
das Centrumsblatt ein Jntereſſe daran. Was weiter
über eine „bedenkliche Wahlparole“ der „geheimen
Räthe nicht Geheimräthe!“ mitgetheilt wird, u. A.
Eintreten für die Deutſchen im Auslande mit beſonderer
Berückſichtigung der Czechiſirung in Böhmen“ iſt nicht die

beträgt
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ſüße Eheioch zu ſchlüpfen. Die ah den Schu'en angeſtellten

ſchlimmſten haben es jedoch die Gouvernanten und ſogenannten
„Kinderfräulein“, denen faſt gar keine Gelegenheit geboten wird, mit
heirathsfähigen jungen Leuten in Verkehr zu treten. Und haben ſie
vielleicht ein harmloſes kleines Liebesverhältniß, dann endet dieſes
gewöhnlich nicht glücklich. Was dieſen Umſtand anbetrifft, ſo dehalten
Novellen und Romane, wirklich einmal recht.

Der Doppelgänger auf dem Meere.
Man kennt die Geſtalt Timars, des „Goldmenſchen“, aus

Jokais berühmtem Romane und erinnert ſich, wie Timar ſchließlich
für immer auf die Niemandsinſel flüchtet, während eines Tages aus
dem Plattenſee eine Leiche herausgezogen wird, die alle Welt für
diejenige des verſchwundenen Herrn v. Lovekinczy hält. Denn die
Kleider, die die Leiche anhat, ſind Timars Kleider, das iſt der Brillant-
ring, der am Finger des Goldmenſchen immer leuchtete, die Uhr in
der Weſtentaſche des Todten iſt Timars Uhr, und ſchließlich findet
man bei dem Leichnam auch eine Brieftaſche mit 100000 fl.
und ſo wird der Todte in Komorn von der vermeintlichen Wittwe
beweint und mit großem Pomp zu Grabe getragen, indeß Timar
bei voller Geſundheit auf der lieblichen Niemandsinſel weilt. An
dieſen Abſchluß der Jokaiſchen Dichtung erinnert eine Begebenheit
aus den letzten Tagen, die ſich dem „N. W. T.“ zufolge in Trieſt
ereignete und die in manchen Details noch die Phantaſie des Dichters
an Merkwürdigkeit übertrifft. Dort wurde nämlich ein junger Mann
aus dem Meere gefiſcht, in dem Vater, Mutter und Geſchwiſter mit
apodiktiſcher Gewißheit den verlorenen Sohn, beziehungsweiſe Bruder
agnoszirten und den ſie ſchluchzend auf den Friedhof hinausgeleiteten
und begruben und doch! ſie alle hatten ſich geirrt, das Mutter-
und Vaterauge hatte ſich getäuſcht! Jhr Sohn lebte, während ſie
ihn betrauerten, munter in Podgorze bei Görz. Der Held dieſer
ſeltſamen Geſchichte iſt der 20 Jahre alte Elektromechaniker Previt,
der Sohn eines in Trieſt in der Via Molina im Bezirke St. Jakob
wohnhaften braven Arbeiters. Der junge Previt war als ein
fleißiger und guter Burſche überall wohlgelitten und hatte nur den
einen Fehler, daß er ſehr jähzornig war. Am 1. d. M. hatte er
einen Streit mit ſeiner Braut, der ihn ſo aufregte, daß er Knvall
und Fall durchging. Man ſuchte überall, wo man ihn vermuthen
konnte, fieberhaft nach ihm, jedoch vergeblich; nicht eine Spur
fand man von dem Vermißten. Als ſo ein Tag nach dem
anderen dahinſchwand, ohne daß von ihm das Geringſie
hätte entdeckt werden können, gab man endlich die Hoffnung auf,
ihn je wiederzuſehen, und die Eltern und die Braut ſagten ſich
weinend, daß er ſich in ſeinem heftigen Zorn das Leben genommen
haben müſſe. Da wird nun am 7. ds. bei Miramar von Fiſchern
eine Leiche aufgefangen. Man bringt dieſelbe nach Trieſt und
transvortirt ſie auf das Polizeiamt. Hier werden die Abgängigkeitss
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como Previt beſchäftigt ſei, erhielt er die Antwort „Ja, ſeit einigen Tagen,

a kerjanwsrge werth. Dennoch bemerkt das „Berl. Tagebl.“
azu:

„Und könnte man ſich, wenn dem wirklich ſo ſein ſollte,
noch wundern, wenn die Unſicherheit, in die dadurch die Be
völkerung verſetzt wird, bei derſelben Mißtrauen und im Gefolge
davon Unzufriedenheit hervorriefe

Wünſchen wir dem „Berl. Tagebl.“ zu Weihnachten einen
recht ausgiebigen Papierkorb. Die Bemühungen der nicht
nationalen Preſſe, das Gefühl der Unſicherheit in der
deutſchen Bevölkerung tagtäglich von Neuem wachzurufen,
nehmen allmählich ungeheuerliche Dimenſionen an und wirken
bei jedem anſtändigen Menſchen geradezu widerlich.

Man mag über die Nichtveröffentlichung der Ma-
rinepläne denken, wie man will, ſo läßt ſich jedenfalls nicht
überſehen, daß ihre Geheimhaltung der marinefreundlichen Preſſe
Gelegenheit bietet, fortgeſetzt falſche oder doch ſchiefe Aus-
laſſungen darüber zu verbreiten.

So erörtert z. B. eine gleichlautende in der marinefeind-
lichen Preſſe abgedruckte Korreſpondenz, um Stimmung gegen
die Marinevorlage zu machen, die Frage, warum die Marine
verwaltung die Vorlage nicht veröffentliche, und kommt dabei zu dem
Schluß, dies unterbleibe, weil der Eindruck ein ungünſtiger ſein
werde. Jene Korreſpondenz weiß anſcheinend nicht, daß eine
Marinevorlage, wie überhanpt jede dem Reichstage zur Be
rathung zugehende Vorlage, als Geſetzesvorlage erſt dann
exiſtirt, wenn ein Beſchluß des Bundesrathes über dieſelbe vor-
liegt (Art. 7, Abſ. 2 der Verfaſſung), die Marineverwaltung
alſo gar nicht in der Lage iſt, ihre Vorlage zu veröffentlichen,
ehe ſie den Bundesrath paſſirt hat. Der Korreſpondenz, ſowie
den dieſelbe abdruckenden Zeitungen wäre ein eingehendes
Studium der Reichsverfaſſung zu empfehlen vielleicht aber
ſtellt man ſich abſichtlich ſo unwiſſend. Ebenſo haltlos iſt eine
andere, durch zahlreiche Blätter gehende Meldung:

„Jm Reichsmarineamt iſt man nicht gewillt, der
Preſſe über den Inhalt der neuen Flottenpläne weitere
Mittheilung zu geben, obgleich in Anbetracht der in letzter
Zeit bekannt gewordenen, zum Theil einander widerſprechenden
Meldungen eine authentiſche Auskunft über die „Kernpunkte“ der
Vorlage gewiß erwünſcht wäre. Es ſcheint aber, daß man gerade
in dieſen Vorveröffentlichungen ein Haar gefunden hat, indem
dieſelben bekanntlich ſofort die Oppoſition auf der ganzen Linie
mobil machten. Auch wenn die Vorlage den Bundesrath paſſirt
hat, wird ſich die Oeffentlichkeit bis zum Beginn der Reichstags
ſeſſion gedulden müſſen dann erſt ſoll ſich der Schleier lüften.“

Wenn irgendwo, ſo wird, wie die „Poſt“ erfährt, gerade
im Reichsmarineamt bedauert, daß man die Vorlage
aus dem oben ausgeführten Grunde vor der Hand nicht
veröffentlichen darf. Das Blatt kann ferner nur wieder
holen, daß das Reichsmarineamt ſelbſt auch keinerlei Theil-
mittheilungen über die neuen Flottenpläne gemacht hat es
kann daher ſeinerſeits „weitere Mittheilungen“ ſo wenig „ein-
ſtellen wie es in angeblichen „Vorveröffentlichungen“ ein Haar
gefunden hat. Jm Gegentheil, die Marineverwaltung be
fürchtet von der Veröffentlichung der Vorlage nicht
allein keinerlei ungünſtigen Eindruck, ſondern
erwartet gerade das Gegentheil.

Oberſchleſiſche Blätter veröffentlichen folgende für die
nationalpolniſche Agitation charakteriſtiſche Verfügung,
welche die Regierung zu Oppeln an die Kreisſchulinſpektoren
erlaſſen hat:

„Kürzlich iſt von einem Lehrer einem Knaben in der Schule
eine polniſche Fibel abgenommen worden, welche den Titel
führt: „Torunſki Elementarz Polski“ und in Torun (Thorn) ge
druckt iſt. Der Knabe behauptete, daß ſein Vater, ein Arbeiter,
das Buch für 40 Pfennige von einem anderen Arbeiter gekauft
habe, welcher eine größere Anzahl habe kommen laſſen. Der Jn
halt des ganz nach dem Muſter der deutſchen Fibeln angelegten
Buches iſt unverfänglich bis auf den geſchichtlichen Anhang auf
Seite 61 bis 63 und das Gedicht auf Seite 64, welche geeignet
ſind, nationalpolniſche Jdeen zu wecken und zu pflegen. Es heißt
dort auf Seite 61: Wer von polniſchen Eltern ge-
boren iſt, bleibt Pole, mag er in der Schule und unter
den Eltern noch ſo gut deutſch ſprechen gelernt haben.“ Danzig,
Thorn, Vromberg, Breslau, Oppeln, Beuthen O.S. u. A. werden
zu den wichtigſten Städten in den polniſchen Ländern gezählt.
Bis zum Jahre 1660 ſeien die preußiſchen Fürſten,
die Vorfahren der ſpäteren preußiſchen Könige und
deutſchen Kaiſer, als Herren von Königsberg c.
Untergebne der polniſchen Könige geweſen
und hätten ihnen auf dem Markte zu Krakau den Eid der Treue
geleiſtet. In dem Gedicht wird das Kind eindringlich ermahnt,

geeigneter Weiſe anweiſen, ihr Augenmerk auf dieſe Angelegenheit
zu richten. Sollte ſich ergeben, daß die Fibel auch dort Ver

den Knaben vorgefunden werden, haben die Lehrer an ſich zu
nehmen und die Rückforderung den Eltern zu überlaſſen.“

Man ſieht, wie frech die großpolniſche Agitation ſich ge
berdet! Aber trotzdem ſind die „deutſchen“ Liberalen, bei denen
ſich „ja der Patriotismus von ſelbſt verſteht“ und das „deutſche“
Centrum die beſten Freunde der Polen!

Jn einer Verſammlung der zur „Germania“Jnnung gehörigen
Bäckermeiſter Berlins wurde einmüthig der Ueberzeugung Ausdruck
egeben, daß die Bäckermeiſter Alles daran ſetzen müßten, um das
äckereigewerbe von der drückenden Laſt der Bundesraths- Verordnung

vom 4. März 1896 zu befreien. Obermeiſter Bernard gab in jener
Verſammlung gleichzeitig bekannt, daß bei der Audienz,
welche die Vereinigten Jnnungsvorſtände Deutſchlands
kürzlich bei dem taatsſekretär Grafen von Poſadowsky
gehabt haben, auch der Max malarbeitstag im Bäckercibetriebe
zur Sprache gekommen ſei und die Delegirten Gelegenheit genommen
hätten, dem Staatsſekretär auseinanderzuſetzen, wie durch die Ver
ordnung das frühere gute Einvernehmen zwiſchen Meiſter und Ge-
ſelle geſtört worden ſei und wie die Meiſter durch jene ſozialpolitiſche
a owe auch andere ſchwere wirthſchaftliche Nachtheile zu erleiden
ätten.

Die „Petite Republique“ veröffentlicht folgenden Brief
Liebkunechts an Geérault-Richard:

„Mein lieber Kamerad! Jch danke Jhnen für den ſympathi-
ſchen Brief, den Sie mir gelegentlich meiner Verurtheilung zuge
ſandt haben. Beklagen Sie mich nicht. Jch bin an dergleichen
Unfälle gewöhnt. Das iſt nun einmal der Kampf. Dieſe vier
Ruhemonate werden mir nicht nutzlos verſtreichen, trotz der harten
Disziplin der preußiſchen Gefängniſſe. In zwei bis drei Tagen
überſende ich Jhnen einen Artikel für die „Petite Republique“.
Inzwiſchen aber kann ich Jhnen verſichern, daß trotz der unge
ſchickten Ausdrücke eines meiner Kollegen beim letzten Kongreſſe
unſere Taktik im Reichstag noch immer iſt und ſtets bleiben
wird: „Keinen Mann und keinen Groſchen für den Mili-
tarismus! Es iſt mir außerdem geſtattet, Jhnen zu ver-
ſichern, daß die Entſchließung bezüglich der Wahlen
zum preußiſchen Landtage durch das abſolute Verbot eines
Compromiſſes oder eines Bündniſſes mit irgend einer anderen
Partei die gefährliche Bedeutung verloren hat, die mich zwang, das
Zurückkommen von dem in Köln getroffenen Entſchlüſſe zu be
kämpfen. Alles, was Jhre Bourgeoiszeitungen über den Sieg des
Opportunismus gefaſelt haben, iſt hinfällig. Das iſt Böswillig-
keit oder Dummheit. Adieu, lieber Kamerad. Brüderlichen Gruß
an Sie und die anderen franzöſiſchen Freunde.

W. Liebknecht.“
Die Franzoſen werden ſich ins Fäuſtchen lachen und den

Tag herbeiſehnen, an dem die deutſche Sozialdemokratie aus
ſchlaggebende Partei ſein wird, um „keinen Mann und keinen
Groſchen“ zu bewilligen, denn dann könnten ſie über uns
herfallen und uns mitſammt den ſozialdemokratiſchen Quer
löpfen niederſchlagen. Sie ſollen nur warten die Vater-
landsfeinde bleiben Gottlob in Deutſchland ewig in der
Minorität.

Als „Krone der Hamburger Parteitagserlebniſſe“
bezeichnet Herr Bebel in der „Neuen Zeit“ die „unvergeßliche“
Fahrt des „Arbeiterparlaments“ auf einem eigens gemietheten
Dampfer durch die Hafenanlagen, „das Schlachtfeld“ des
letzten großen Streiks. Dieſe Fahrt geſtaltete ſich, wie der ſozial-
demokratiſche Führer mit jauchzender Freude erzählt, zu einem
„wahren Triumphzuge der Vertreter der Partei“. Wie es ſcheint, iſt
man alſo in ſozialdemokratiſchen Führerkreiſen derartigen Ovationen,
die man äußerſt geringſchätzig behandelt, wenn ſie anderen
Leuten zu theil werden, ſehr zugänglich. Eine neue Jlluſtration
zu der Unwahrhaftigkeit der Phraſen „Autoritätenſchwindel“
und „Popularitätshaſcherei', womit die Sozialdemokratie
Leichtgläubigen weiszumachen beſtrebt iſt, ſie gebe auf ſolche
Manifeſtationen nichts. Herr Bebel aber ſcheint ſich dabei
doch recht glücklich gefühlt zu haben denn er ſchildert die
Sache ſo

„Das war ein jubelndes Begrüßen mit Tücher- und Fahnen-
ſchwenken und Hurrah und Hochrufen, daß ein regierender Potentat,
der das ſah, vor Neid hätte berſten können.“

Na, na, Herr Bebel! Berſten nicht etwa vielmehr Sie und
Jhre „Genoſſen“ vor Neid, wenn „regierenden Potentaten“
regelmäßig ſolche Ovationen gebracht werden, die den ſozial-
demokratiſchen „Potentaten“ gegenüber doch nur zu den ſeltenſten
Ausnahmefällen gehören?

an der Mutterſprache und am Vaterlande (Polen) feſtzuhalten.

anzeigen durchgeſehen und richtig auf die Leiche ſtimmt Previts
Sigualement: ſolche Kleider trug er, dies iſt ſeine Geſtalt, ſeine
Haare, ſein Geſicht, die Farbe ſeiner Augen und man läßt die
Eltern vo dem Funde verſtändigen, und kurz darauf wankt die
Mutter, Frau Roſa Previt, in die Kammer, in der der Todte liegt.
Und wirklich, kaum hat ſie den düſteren Raum betreten und den
Leichnam auf der Bahre erblickt, als ſie leidenſchaftlich aufſchreit:
„Mein Sohn, mein Kind! Und noch mehr, denn ſie tritt
näher und betrachtet lange den Todten, dann beugt ſie ſich
über ihn und öffnet ihm Gilet und Hemd; dann
ſagt ſie, daß es unzweifelhaft ihr Giacomo ſei, denn
da, auf dem Arm des Todten, iſt das Mutter
mal Giacomos. Und ſie agnoszirt auch den hellen Anzug, den ihr
Sohn zuletzt getragen, ſeine Schuhe, ſeine Wäſche, ſeine Geſichtszüge,
ſein Haar und eine Mutter, die ihr Kind 20 Jahre im Hauſe
hatte, wird es doch erkennen wer wagt daran zu zweifeln Und
ſpäter kommen der Reihe nach der Vater und die beiden Schweſtern
Previt, die, kaum, daß ſie an die Bahre herangetreten ſind, Alle heftig
zu weinen beginnen und Alle rufen: „O Giacomo, o Giacomo!“
Ebenſo die Braut und der beſte Freund des jungen Previt, der
Arbeiter Laurencich dieſer küßt den Todten und beſprengt ihn
reichlich mit Weihwaſſer, ehe er von demſelben für immer ſcheidet.
24 Stunden ſpäter iſt der Todte begraben, kein Zweifel, der jäh-
zornige Giacomo ging freiwillig in den Tod Zwei Tage
nach dem Leichenbegängniß erhielt aber Frau Roſa Previt
plötzlich einen Brief, der ſie wie ein Vonnerſchla trifft.Dieſes Schreiben iſt von keinem Anderen als von ihrem Siacomet

Nicht nur die Unterſchrift, auch die Schriftzüge ſind die ihres
Sobnes, der ihr mittheilt, daß er in Podgorze bei Görz in einer
Celluloidfabrik thätig ſei und ſie in zärtlichen Worten um Verzeihung
bittet für den Schmerz, den er ihr durch ſein langes Stillſchweigen
bereitete; er ſei zu jähzornig und bereue ſchwer, was er ihr angethan.
Frau Previt war nach dem Leſen des Briefes ſprachlos; in ihrem
Kopfe tobte es da öffnete ſich die Thüre und herein ſtürzte
Giacomos Vraut, ebenfalls mit einem Brief in der Hand, worin der
junge Mann auch ſie um Verzeihung bat Jn der Previtſchen
Wohnung wußte man nun in der Aufregung lange nicht, was thun,
bis Laurencich erklärte, daß er ſich ſelber nach Podgorze aufmachen
werde, um den Schreiber der Briefe denn man r an eine
Myſtifikation zu eruiren. Laurencich ſteckte alſo etwas Geld in die
Taſche und fuhr nach Podgorze. Die Celluloidfabrik war hier bald
gefunden und auf ſeine Frage an den Werkführer, ob hier ein gewiſſer Gia-

er iſt ein recht braver Burſche!“ Laurencich bat dann, mit Previt
auf der Stelle ſprechen zu dürfen, und nach einigen Minuten ſtand
er auch vor demſelben, und Giacomo jauchzte laut auf, als er den
Laurencich ſah. Und nun erfuhr er, daß er geſtorben und be
gräben worden, daß die Mutter faſt wahnſinnig vor Schmerz ſei

Da angenommen werden kann, daß das Buch auch anderwärts
verbreitet worden iſt, ſo wollen Sie die Lehrer r Bezirkes in

breitung gefunden hat, ſo iſt uns zu berichten. Fibeln, welche bei

OeſterreichUngarn.
Obſtruktion und Vermittelungs verſuche.

Die Wiener Blätter veröffentlichen folgendes Communiqué,
welches dem „Vaterland“ zufolge aus den Kreiſen des verfaſſungs
treuen Großgrundbeſitzes kommt „Der Abgeordnete Baron Dipauli
iſt durch Vermittelung des verfaſſungstreuen Großgrundbeſitzes an

die Obſtruktionsparteien herangetreten, um unmittelbar nach
den Miniſteranklagen eine Verhandlung ſeines Sprachen-
Antrages zu ermöglichen. Auf Grund dieſer Anregung haben Ver
handlungen ſtattgefunden, welche gleichzeitig die Behandlung der
übrigen SprachenAnträge zum Gegenſtande hatten. Nachdem ſedoch
von Seiten einzelner Majoritätsparteien, wie Dipauli heute mittheilt,
dieſe Frage mit dem Ausgleichs Proviſorium in Verbindung gebratt
wurde, haben die Verhandlungen zu keinem Ergebniß geführt.“ Trotz
dem will Dipauli ſeine Verſuche zu einer Einigung fortſetzen.

Auz der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Korreſpodenzen iſt aue mit deurlicher Queden

Angabe geſtattet.

Harsdorf (Saalkreis), 23. Okt. (Spezialkonferen z.)
Geſtern wurde hierſelbſt die letzte Wanderkonferen z der
Lehrer und Lokalſchulinſpektoren des Konferenzbezirkes Brachſtedt abge
halten und zwar unter dem Vorſitze des P. RagotzkyBrachſtedt.
Lehrer Wernicke-Oppin referirte über die Frage: „Welche Auf
gaben hat der Lehrer gegenüber ſchwächeren Schülern ſeiner Klaſſe

-d Merſeburg, 23. Oktober. (Pferdezuüchtverein.) Am
20. d. Mts. fand hier im Tivoli unter Vorſitz des Herrn Grafen
Hohenthal-Dölkau eine Verſammlung des in ſeiner Mitglieder
zahl erfreulich gewachſenen Pferdezucht- Vereins Merſeburg
ſtatt, an der ſich auch F7 von Drathen Halle durch einen
beifällig aufgenommenen Vortrag über die Frage, in welcher Weiſe
erfolgverſprechend mit der Zucht kaltblütiger Pferde engliſchſchottiſchen
Schlages fortzufahren ſei, betheiligte. Die Berathungen über ver
ſchiedene Berichtserſtattungen des Vorſtandes führten rückſichtlich
der beabſichtigten Stuten- und Fohlenſchau mit Prämiirung
zu dem Beſchluſſe der Verſammlung, in Anſehung des Standes der
landwirthſchaftlichen Herbſtarbeiten die fragliche Schau für dieſes
Jahr aufzugeben und dieſelbe im Juni k. J. zur Ausführung
zu bringen, überhaupt die alljährlich wiederkehrenden Schauen ſtets
im Monat Juni, als dem hierzu zweckmäßigſten Zeitpunkte,
abzuhalten.

Lützen, 24. Oktober. (Diebesbande.) Jn hieſiger
Gegend treibt jetzt eine Diebesbande ihr Weſen. Nachdem
vor einigen Tagen in dem benachbarten Queſitz 12 Enten und aus
dem Stalle des hieſtgen Bürgergarten-Etabliſſements 2 Gänſe von
den Dieben mitgenommen wurden, fand man geſtern früh die
Eiſenbahnkaſſe ihres Jnhaltes beraubt. Glücklicherweiſe haben
die Einbrecher den eiſernen Geldſchrank unberührt gelaſſen und ſo ſind
ihnen nur etwa neun Mark baar in die Hände gefallen, welche ſie
in einem Tiſchkaſten vorfanden. In vergangener Nacht iſt auch
in Markranſtädt bei einem Uhrmacher J worden.
Verſchiedene Uhren und Brillen fielen hier den Dieben zum Opfer.

Bitterfeld, 23. Oktober. (Schneller To d.) Geſtern
Nacht kam Apotheker Boetticher von einer Reiſe zurück. Auf
dem Bahnhofe überfiel ihn plötzlich Unwohlſein. Er ließ ſich durch
einen Beamten ſtützen und zu einem Stuhle führen. Nach einigen
Worten ſank er plötzlich nieder. Ein Herzſchlag hatte ſeinem
Leben ein Ende gemacht.

—2 Jörbig, 23. Oktober. (Unfall. Von dem Bahn-
bau.) Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich geſtern in der
mechaniſchen Weberei von Schotte und Moßdorf hierſelbſt. Als der
Maurer Meye im Begriff ſtand, an einem Flaſchenzuge ſchwere
Waaren emporzuziehen, fielen ihm ſämmtliche Rollen und Ketten direkt
auf den Kopf, ſodaß der Schädel zertrümmert wurde. Den Schwer-
verletzten, an deſſen Auſfkommen gezweifelt wird, ſchaffte man ſofort
in die Klinik nach Halle. Die Arbeiten am Bahnbau Radegaſt
Zörbig ſind einſtweilen ſiſtirt, da die Eiſenbahngeſellſchaft auf dem
Grundſtück des Ziegeleibeſitzers Wätzel Bauerlaubniß nicht erhalten
hat und demgemäß das Expropriationsverfahren einge-
leitet werden muß.

V Eisleben, 24. Oltober. (Sportplatz.) Der hieſige
VelozipedKlub wird auf dem Grundſtück des Zimmermeiſter Voigt
eine 250 m lange Radfahrbahn mit Cement-Oberfläche her-
ſtellen. Außerdem ſoll ein circa 4000 Im großer Platz, zu dem
ſelben Grundſtück gehörig, im Winter in eine Eisbahn umgewandelt
werden. Die Baulichkeiten c. ſollen bis zum Frühjahr nächſten
Jahres beendet ſein. Vor einigen Jahren mußte der Eisbahnverein
ſich auflöſen, weil die angrenzenden Ackerbeſitzer der Wieſe, woſelbſt
die Eisbahn mit großen Koſten hergeſtellt worden war, durch die
Bewäſſerung Schaden für ihre Aecker hatten. Deshalb begrüßt man
jetzt mit Freuden die neue Eisbahn.

I Hettſtedt, 24. Okt. Goldene Hochzeit. Kaufmann
Protze und ſeine Gemahlin feiern heute das Feſt der goldenen
Hochzeit. Die beiden Ehegatten ſind Heftſtedter Kinder und
haben in Freud und Leid ſich ſtets als echte Kinder der Graſſchaft
Mansfeld gezeigt. Was Beide in der Stille Gutes gewirkt, das
trug in der Folge der Zeit reiche Früchte. Heute iſt Herr Protze der

und nun ſtand der „Verſtorbene“ da und war gleich Allen, die die
Sache hörten, außer ſich vor Staunen und Verwunderung Es
fragt ſich nun, wer ſein Doppelgänger iſt, der ihm ſo völlig glich,
bis in die kleinſten und zufälligſten Merkmale ſeiner Erſcheinung.
Jn den Taſchen des Todten fand man einen Zettel mit den Worten:
„Frant Tomaides Vinohbrodi!“ Vielleicht war dies der Name des aus
dem Meere gefiſchten Doppelgängers.

Eine luſtige Verwechſelung
iſt dieſer Tage in Paris vorgekommen. Ein Inſpektor der Pariſer
Geheimpolizei überwuchte ſeit einiger Zeit einen Menſchen, den er im
Verdachte hatte, ein berufsmäßiger Dieb zu ſein. Es glückte ihm,
ſich ſein Vertrauen zu erwerben, indem er ſich als Hehler ausgab.
Vorgeſtern verabredete der Beamte mit dem Verdächtigen ein Stell
dichein in der Nähe eines Bars der Avenue de Clichy, um ſich von
ihm vier bis fünf Kilogramm geſchmolzenen Goldes, das von ge-
ſtohlenen Werthſachen herrührte, ausfolgen zu laſſen. Dem Inſpektor
war es entgangen, daß ſeine Unterhaltung mit dem Diebe von einem
Jndividuum mitangehört wurde, das in die Lektüre einer Zeitung
verſunken zu ſein ſchien. Vorgeſtern Abend alſo traf der
Jnſpektor in Begleitung eines ſeiner Kollegen mit dem Ver-
brecher zuſammen und nahm den merkwürdigen Barren ent-
gegen, als ſie plötzlich von drei Leuten beim Kragen gefaßt wurden,
während der Dieb mit einem Helfershelfer, den er zum Abſchluß des
„Geſchäftes“ mitgebracht hatte, die Flucht ergriff. Die Jnſpektoren
ſuchten ſich ihrer Angreifer zu entledigen und riefen aus „Wir ſind
Polizeibeamte „Wir auch,“ lautete die verblüffende Antwort. Die
Sache klärte ſich bald auf. Ein Inſpektor des Nachforſchungsdienſtes

der in die Zeitungslektüre vertiefte Mann der Avenue de Clichy
hatte ſeinen Kollegen von der Geheimpolizei für einen wirklichen

ehler angeſehen und mit zwei anderen Beamten ſeiner Brigade die
erhaftung desſelben beſchloſſen. Der Einzige, der aus dieſem

drolligen Jrrthum Nutzen gezogen hat, war der Einbrecher, an deſſen
Verfolgung ſich die Beamten zwar ſofort machten, der aber längſt
ſpurlos verſchwunden war.

Geſellſchaftliches Dynamit in China.
Unter dieſer Spitzmarlke ſchreiben die „North-China Daily News“:

Die in den verſchiedenen Theilen Chinas lebenden Ausländer
haben der letzten ſechs oder ſieben Jahre Gelegenheit gehabt,
die Evolukion jener Kräfte zu ſtudiren, die, wenn völlig entwickelt,

Pöbelhaufen e und ſchrecklichen Schaden anrichten.
ährend dex letzten Monate haben wir eine neue Erläuterung

hierfür gehabt. Jm Juni d. Js. wurde die TientſinPeking Eiſen
bahn fertiggeſtellt 4 die war voll von Geſchichten
über Kinder, die unter de begraben und er

Chineſenſtadt Tientſins, wozu die chineſiſche Regierung ihre Erlaubniß
gegeben hatte, machte das dortige Volk ſehr aufgeregt. Die Lage
wurde für Ausländer ſo gefährlich, daß die Konſuln ſofort wirkſame
Vorſichtsmaßregeln trafen, und die chineſiſchen Beamten, es muß
zu ihrem Lobe geſagt werden, wurden ſehr rührig. Die Folge war,
daß die Bevölkerung völlig im Zügel gehalten und ein Blutbad, wie
dies zuletzt in Tientſin im Jahre 1870 ſtattfand, verhindert
wurde. Die Chineſen haben ſeit uralten Zeiten den Frauen
und Kinderdiebſtahl gekannt. Anfangs kann der Ausländer nicht
verſtehen, wozu man Knaben ſtiehlt, in Anbetracht, daß man überall
ſo viele vorfindet. Es wird wohl richtig ſein, daß jährlich eine An
zahl von den TributReisdſchunken in Tientſin, die nach Löſchung
wieder nach dem Süden zurückgehen, entführt werden. Von dieſenwerden einige Kinder entfeblich grauſam behandelt, um ſie zu Gegen-

ſtänden von Handelswerth zu machen. Einige werden in ein großes
Tongefäß geſteckt, ſo daß der Kopf nur herausguckt, und in dieſer
ſchrecklichen Stellung hält man ſie viele Jahre lang. Hierdurch
werden ſie zu Zwergen mit großen Köpfen, und ſolche Ungeheuerlich-
keiten kann man mit einem großen Nutzen ausſtellen. Es giebt
Kinder, deren Füße dadurch zum Abfaulen gebracht worden ſind,
daß man ihre Gelenke mit feinem Draht feſt umbunden hält. Man
kann ſie in den größeren Städten ſehen, wo ſie als Bettler herum-
kriechen. Die Chineſen ſcheinen nicht leicht auftegbar zu ſiin
und ſie ſind zweifellos eine ſehr praktiſche Raſſe. Unter
geeigneten Umſtänden ſind ſie aber ſehr leicht aufreg-
bar. Während der zweiten Woche im Juni artete die Er-
regung in Tientſin und in der Umgebung infolge behaupteten
Kinderdiebſtahls in einen buchſtäblichen Wahnſinn aus, der ſich der
Bevölkerung bemächtigte. Es wurde allgemein berichtet, daß mehrere
Perſonen durch Beamte hingerichtet worden ſeien, weil ſie angeklagt
waren, ſich an dem Kinderdiebſtahl betheiligt zu haben. Wie es
heißt, fielen außer den dort durch den Richterſpruch Hingerichteten
ſechs Männer zum Opfer des aufgeregten Pöbels. Jn einem Um-
kreiſe von vielen Meilen von Tientſin waren zahlloſe Erzählungen
mit Bezug auf den Kinderdiebſtahl im Umlauf, und als Grund
hierfür wurde faſt ſtets die alte Geſchichte vorgebracht, nämlich daß
man die Augen und die Herzen der Kleinen gebrauche, damit Aus
länder aus denſelben Arzneien u. Dergl. bereiten könnten. Man
nimmt an, daß in der Provinz Hunderte von erwachſenen Perſonen
von dem aufgeregten Haufen ermordet wurden viele Hundert kamen
mit ſchweren Verletzungen von dannen. Man darf Kräfte dieſer
Natur, die in dem geſellſchaftlichen Leben der Chineſen vorgefunden
werden, nicht unbeachtet laſſen und nur eine ünd fort
ſchrittliche Aufklärung kann China von den Gefahren befreien, welchen
es infolge der dynamitiſchen Kräfte des Uebels ausgeſetzt iſt.

mordet rden Wwaren, um die i tärke machen. DerWiederaufdan der giten ronhe inthehgt Rachedrgſe in der
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Direktor der hieſigen Diskonto- Geſellſchaft und einer der angeſehenſten
Bürger unſerer Stadt.

Hettſtedt, 24. Olt. (Perſonalnotizen. Gefaßter
Simulant.) Die am hieſigen Amtsgericht thätigen Gerichts-
aſſeſſoren Bönner und Beyling ſind zum 1. November er. zu
Amtsrichtern ernannt worden. Wie ſehr durch die Röntgen-
ſtrahlen den Simulanten das Handwerk gelegt worden
iſt, beweiſt eine gegenwärtig hier im Schaufenſter des Herrn C. Schäfer
ausgeſtellie Phokographie, die im Krankenhaus Bergmannstroſt zu
Halle a. S. aufgenommen wurde. Sie ſtellt das Kniegelenk eines
Mann. s dar, der an der Gelenkmaus zu leiden vorgab und darauf-
hin Rente bezog. Die böſen Röntgenſtrahlen haben ihm nun
den Streich geſpielt, ſein Kniegelenk in ſolcher Deutlichkeit zu pholo
n daß auch der letzte Zweifel und mit ihm die Rente
chwinden mußte.

Sangerhauſen 24. Oktober. (Wenn Kinder
ſpielen.) Eine Familie in der Schloßgaſſe war dieſer Tage nicht
wenig erſtaunt, als ihr kleiner Bub, der ſich ſonſt eines üppigen
blonden Lockenſchmuckes erfreute, mit einer Friſur nach Hauſe kam,
die ausſah, als ob die Ratten daran gearbeitet hätten. Während über
der Stirn noch ein paar vereinſamte Locken wehmüthig von ent-
ſchwundener Pracht zeugten, war der Hinterkopf ganz kahl geſchoren,
aber nichts weniger als kunſtgerecht. Des ewigen Kriegſpielens
müde, hatte nämlich die liebe Jugend einmal „Frieſeur“ geſpielt
und einander die Köpfe bearbeitet. Ein Glück, daß die Jungen nicht
auch auf die Jdee gekommen waren, es mit dem Barbieren zu
verſuchen!

Sangerhanuſen, 24. Oktober. (O Phantaſie!) Die
„Sangerh. Ztg.“ ſchreibt: Wir brachten vor längerer Zeit eine Lokal
notiz, dur h welche wahrheitsgemäß berichtet wurde, daß ein Mann
ſeine Frau in einem hieſigen Gaſthauſe ſitzen gelaſſen habe, weil ihm
das Geld zur Bezahlung der Zechſchulden fehlte. Wie nun dieſe
Meldung auf ihrer Rundreiſe durch die Preſſe von der geſchäftigen
Phantaſte weiter ausgeſtaltet wurde, geht aus folgendem Bericht
einer rheiniſchen Zeitung hervor, welche alſo Monate post kestum

ſchreibt „Die Ehefrau als Pfandobjekt. Aus Sangerhauſen wird
gemeldet Hier hatte vor Kurzem ein Handelsmann, der einen
Gaſthof aufgeſucht, dort gut gegeſſen und getrunken hatte, ſchließlich
aber die Zeche nicht bezahlen konnte, beim Wirthe, um deſſen Gut
haben ſicher zu ſtellen, ſeine Frau verſetzt. Dieſe wurde trotz ihres
Sträubens mit Gewalt im Wirthshaus zurückgehalten, wo ſie mehrere
Tage bleiben mußte, bis der wackere Ehemann ſie wieder auslöſte.
Das ſeltſame Pfandgeſchäft hat aber nun für den Wirth und den
Gatten inſofern ein böſes Nachſpiel, als ſich Beide wegen Freiheits-
beraubung bezw. Beihülfe dazu vor Gericht verantworten müſſen.“

B Naumburg, 24. Oktober. (Senſationeller Zivil-
pro zeß.) Vor einiger Zeit hatte der Stadtverordnete Mein-
hardt in einer Stadtverordnetenſitzung erklärt, ſo lange der Ober-
bürgermeiſter Kraatz den Vorwurf der Unwahrhaftigkeit, der ihm in
einer Verſammlung gemacht worden ſei, auf ſich ſitzen laſſe, halte
Meinhardt ſich für berechtigt, die Frage aufzuwerfen, welche von den
Angaben des Oberbürgermeiſters überhaupt wahr, welche unwahr
ſeien Ausdrücke, die vom Verſammlungsvorſitzenden gerügt
worden waren. Der Oberbürgermeiſter hatte darauf Meinhardt ver
klagt, die Gerichtsverhandlung fand dieſer Tage ſtatt. Meinhardt
trat einen umfangreichen Entlaſtungsbeweis an, aus dem ſich zu
nächſt ergab, daß allerdings Oberbürgermeiſter Kraatz keine Schritte
zu ſeiner Rechtfertigung und Genugthuung gethan habe, als vor
einigen Jahren der damalige Stadtrath Rechtsanwalt Remertz in einer
Kommiſſionsſitzung der Stadtverordneten in Kraatz' Beiſein erklärte,
er habe ſein Amt niedergelegt, weil es ihm unmöglich ſei, unter
einem Manne zu fungiren, gegen den er den Vorwurf der Unwahr-
haftigkeit erheben müſſe. Dieſe Unwahrhaftigkeit wurde vom Ge-
richtshofe in 2 Fällen ſür erwieſen angenommen. Kraatz hatte in
einer Stadtverordnetenſitzung auf den Vorbehalt, er benutze ſtädtiſche
Beamte für Privatzwecke, erklärt, er habe nur einmal, als er
zu einem Gerichtstermine in Privatangelegenheiten habe gehen wollen,
aber in einer ſehr wichtigen ſtädtiſchen Angelegenheit plötzlich ab

wurde, den Stadtkaſſenrendanten mit der Wahrnehmung des
ermins betraut in Wirklichkeit hat aber der Rendant etwa vier

Termine für Kraatz abgehalten. Sodann hatte ſich der Rechtsanwalt
Rothenbach einmal über Kraatz beſchwert, weil dieſer einigen ſeiner
Klienten gegenüber ſich über Rothenbach geringſchätzig geäußert habe.
Auf dieſe Beſchwerde gab Kraatz zu ſeiner Entſchuldigung an, er
habe nicht gewußt, wer der Anwalt jener Klienten ſei er habe
geglaubt, es mit einem Winkeladvokaten zu thun zu haben. Jene
Klienten bekunden jedoch, ſie hätten Herrn Kraatz ausdrücklich Rothen-
bachs Namen genannt. Das Endergebniß der etwa achtſtündigen
Verhandlung war die Freiſprechung Meinhardts. Kraatz will beim
Reichsgericht Reviſion gegen das Urtheil cinlegen und hat beim
Regierungspräſidenten Disziplinar- Unterſuchung gegen ſich beantragt.
Man darf auf den Ausgang der unerquicklichen Affäre, die hier Stadt
geſpräch iſt, geſpannt ſein.

N. Naumburg, 24. Oktober. (Geflügelcholer a.) Jn
einer größeren Gutswirthſchaft in unſerer Nachbarſchaft iſt jetzt die
Geflügelcholera ausgebrochen. Faſt jedes ergriffene Stück
verendet an der Seuche und zwar innerhalb kürzeſter Zeit nach ein-
getretener Erkrankung. Bei der großen Anſteckungsfähigkeit der Ge
flügelcholera herrſcht unter den Landleuten um ſo größere Beſorgniß,
als gerade in hieſiger Gegend das Nutzgeflügel einen ganz be-
deutenden Poſten unter den Wirthſchaftserträgniſſen abgiebt. Gänſe,
Enten, Tauben, deren Haut mit Blut unterlaufen oder mit
ſchwindenartigen Flecken gekennzeichnet iſt, eignen ſich nicht für
die Küche.

NB. Bad Köſen, 23. Oktober. (Einbruch.) Geſtern Nacht
iſt in dem Hauſe des hieſigen Kaufmanns Schuſter ein großer
Diebſtahl verübt worden geſtohlen ſind hauptſächlich Kaffee,
Schokolade, Zuckerhüte, Tabak, Zigarren 2c., die in Säcken fortge
bracht wurden. Außer der Ladenkaſſe iſt auch ein gefülltes
Portemonnaie geraubt, das ſich in einem Kleidungsſtücke der im
Nebenzimmer ſchlafenden Beſitzerin befand. Es iſt nicht
unwahrſcheinlich, daß die Frau von den Einbrechern vorher be
täubt wurde.

X Köſen, 24. Okt. Erweiterung des Bahnhofzs.)
Nach den zur Zeit auf dem hieſigen Magiſtratsbureau ausliegenden
Plänen iſt nunmehr die beabſichtigte Erweiterung des
hieſigen Bahnhofes endgiltig feſtgeſetzt. Nach den Plänen
ſoll in erſter Linie unmitteſbar neben dem Bahnübergange beim Hotel
Kurzhals eine Fußweg-Unterführung und von dem bisher Kotte'ſchen
Grundſtücke in der Borlachſtraße eine Fußweg- Ueberführung nach dem
gegenüberliegenden Bahnſteige hergeſtellt werden. Ferner ſoll der
jetzige Zwiſchenbahnſteig bedeuſend vergrößert, die dem Bahnhofe
gegenübergelegene Quelle überwölbt, ſowie eine kurze Strecke der
Zufuhrſtraße nach dem Bahnhofe, und zwar von dem Bahnübergange
beim Hotel Kurzhals ab bis zur Sommerhalle nach dem Hotelgrund-
ſtücke zu, verlegt werden.

8 Erfurt, 24. Oktober. (Sanitätskolonnen.) Von all
gemeinem Intereſſe dürfte ſein, daß nun auch im hieſigen Landkreiſe
Sanitätskolonnen gebildet werden, nachdem ihre Wirkſamkeit in der
Stadt ſich als überaus ſegensreich erwies.

e. Heidersbach (Thüringen), 24. Oktober. Kirchen
kollekte.) Für die hieſige arme Gemeinde, meiſt aus Holzhauern
und Fabrikarbeitern beſtehend, wird demnächſt in allen evangeliſchen
Gemeinden unſerer Provinz eine Kirchenkollekte zum Neubau
eines Gotteshauſes hierſelbſt eingeſammelt werden. Wir wünſchen
der guten Sache den beſten Erfolg.

Egeln, 23. Oktober. (Rathhauseinweihung.) Bei
der Einweihung des neuen Rathhauſes hierſelbſt, der auch Landrath
v. Kotze beiwohnte, hielten Bürgermeiſter Pflugbeil und
Stadtverordnetenvorſteher Beck Reden. Erſterer gab eine Geſchichte
des Rathhausbaues und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer
Letzterer ſprach über das deutſche Bürgerthum und brachte der Stadt
Egeln und ihren Bürgern ein Hoch dar. Hierauf folgten die
Beſichtigung des Rathhauſes und das Feſteſſen.

S Seehauſen i. Altm., 24. Oktober. (Landwirthſchaft-
liche Produkten-Ausſtellung.) Geſtern fand in dem
benachdartem Dorfe Faicele s eine vom landwirthſchaftlichen Verein
„Auf der Höhe“ veranſſaltete Ausſtellung landwirthſchaft

licher Produkte ſtatt. Die Ausſtellung war im Hinblick auf
den kleinen Vereinsbezirk recht gut beſchickt, beſondere Aufmerkſamkeit
erregten die auf Sandboden gewachſenen Zuckerrüben. Jm Ganzen
wies die Ausſtellung 239 Nummern auf, die in 8 Gruppen geordnet
waren. Das Altmärker Eiſenwerk hier erhielt auf einen Kartoffel
dämpfer ein Ehrendiplom, faſt ſämmtliche von dieſer Firmg ausge
ſtellten S wurden verkauft, Preisrichter waren Mitglieder
des Vereins. Deputirter der Landwirkhſchaftskammer war Brauerei-
beſitzer Gen ſen Arendſee.

Aus der Provinz Sachſen, 25. Oktober. (Der Fiſcherei
Verein für die Provinz Sachſen und das Herzog-
thum Anhalt) hat in dieſem Herbſt Ausſetzungen von Krebſen
in öffentliche Gewäſſer innerhalb des Vereinsgebietes auf ſeine Koſten
nicht erfolgen laſſen die ungünſtigen Ergebniſſe der Krebs-Aus-
ſetzungen in den letzten Jahren laſſen es nämlich angezeigt erſcheinen,
die Verſuche, unſere einheimiſchen Gewäſſer mit Krebſen wieder zu
bevölkern, als vorläufig erfolglos aufzugeben.

e Aus der Provinz Sachſen, 24. Oktober. KKollekten.)
Die Kirchenkollekte für das „Borghardtſtift“ in Stendal, einge-
ſammelt in den vier Kreiſen der Altmark, gab einen Ertrag von

5 Mk. Für die „deutſchen Sittlichkeitsvereine“ gingen 2509 Mk.,
für die „deutſche evangeliſche Seemannsmiſſion“ 2803,50 Mk. ein.

Patentſchau. Ange meldet von Wilhelm Hartkopf,
Magdeburg-N. Hängeſchaukel. Hermann Weiß, Halle Zuſchneide-
ſcheere. Ertheilt an: Dr. M. Bielefeldt, Wittenberg Verfahren
zum Gelatiniren von Nitokörpern Zuſ. z. Pat. 93351. Nr. 95 390.

H. Warnecke, Schildau: Formblechhohlplatte für Wände, Decken
und dergleichen Nr. 95 288. Hermann Laaß u. Co., MagdeburgN.:
Wurzelaushebemaſchine für 2 Pflanzenreihen Zuſ. z. d. Patent
66 113 und 74741. Nr. 95 327. K. Haußner, Eiſenach Lafette
mit den Rück- und Vorlauf des Geſchützrohres regelnden Brems-
zylinder. Nr. 95 336. 2. Höhenrichtvorrichtung für Räderlafetten
mit hohlem, den Federaccumulator o. dgl. aufnehmenden Lafetten-
körper Nr. 95 335. E. Kriebitſch und Th. Pfeiffer, Naundorf bei
Dobitſchen Butter-Waſch- und Knetmaſchine. Nr. 95 329. Ueber-
tragen an H. R. Diehl, Weimar Extraktionsverfahren für Gerb-
ſtoffe. Nr. 93 939.

Berunburg, 24. Oltbr. (Die goldene Hochzeit feiert
heute hier Privatmann Knaul nebſt Gattin.

Jlmenau, 24. Okt. (Der deutſche Kaiſer in Jl-
menau.) Die „Henne“ bringt in Nr. 201 das Jnſerat: „Ein
tüchtiges Zimmermädchen wird per ſofort geſagt. Fr. Schulze,
Deutſcher Kaiſer.“ Herr Hotelbeſitzer Schulze wird ſich doch
nicht wegen Führung eines falſchen Titels ſtrafbar machen wollen

Arnſtadt, 23. Okt. (Die Einnahme des Kinder-
heim-Bazars) am geſtrigen zweiten Tage, an dem der offizielle
Schluß des Bazars erfolgte, betr g ca. 1900 Mk., ſo daß ſich die
Geſammteinnahme auf ca. 6000 Mk. beläuft. Der gute Zweck des
Unternehmens iſt hiernach in vollſtändiger Weiſe erreicht, denn mit
dieſer Summe wird die innere Einrichtung des Kinderheims reich'ich
beſtritten werden können.

T Gotha, 23. Okt. (Die hier verſammelte Handels-
kammer) erkannte die Wichtigkeit einer Vollbahn Gotha-Arn-
ſt adt für lokalen und durchgehenden Verkehr an und trat den Aus-
führungen der Denkſchrift des Regierungs- und Bauraths
Fedderſen bei, die ein Syſtem von Radialbahnen mit elektriſchem
Betriebe von Gotha aus empſiehlt. Von beſonderer Wichtigkeit ſei
die Linie Gotha-Waltershauſen mit Abzweigung nach
Friedrichroda -Winterſtein Thal und Gotha-
Freimar-Bienſtadt. Dieſe Linien ſollen womöglich ſchon in
2 Jahren betriebsfähig ſein. Weiter beſchloß die Kammer den Bei-
tritt zum deutſchen Handelstage. Der Etat der Lammer erfordert
34 000 Mk., zu deren Deckung 2 Proz. von der Staatseinkommen-
ſteuer als Zuſchlag von den dazu Verpflichteten erſetzt werden ſollen.

V Leipzig, 24. Oktober. (Fürſt Bismarck's Dank.) Auf
die dem Fürſten Bismarck bei der Enthüllung des Bismarck-
Denkmals zugegangenen Grüße iſt geſtern beim Oberbürger-
meiſter Dr. Georgi folgendes Schreiben des Fürſten einge-
gangen

Friedrichsruh, den 20. Oktober 1897.
Geehrter Herr Oberbürgermeiſter

Euer Hochwohlgeboren freundliche Begrüßung an dem denk-
würdigen Tage iſt mir eine Ehre geweſen zu erhalten, und
ich erkenne es als eine beſondere Auszeichnung, daß die mir
çewidmete Denkmalsfeier zu einer ſo erinnerungsreichen Zeit
ſtattgefunden hat. Außer Jhrem freundlichen Gruße bin ich mit
Freude und Dank in dieſen Tagen von meinen Leipziger Mit-
bürgern in zahlreichen Telegrammen, Briefen und Karten begrüßt
worden, und ich bitte Euer Hochwohlgeboren, den dabei Betheiligten
meinen herzlichen Dank für ihr freundliches Gedenken übermitteln

zu wollen. Der Jhrigevon Bismarck.
Ferner ging dem Vorſitzenden des Komitees für das Bismarck-

Denkmal, Kommerzienrath Gruner, folgendes Dankſchreiben
des Fürſten zu:

Friedrichsruh, den 20. Oktober 1897.
Euer Hochwohlgeboren

danke ich verbindlichſt für das von Jhnen mitunterzeichnete Tele
gramm vom 18. d. Mts. und bin hocherfreut über die wohl
wollende Anerkennung, die mir bei der Enthüllung von allen
Theilnehmern geworden iſt. Jch beglückwünſche die Herren des
Komitees und den Künſtler zur Herſtellung eines Denkmals,
welches nach den mir zugegangenen Kundgebungen den Beifall
der Bevölkerung erlangt hat. v. Bismarck.L Leipzig, 24. Oftober. (Die Hauptgaſt wirthſchaft

auf der Ausſtellnng.) Der Rath genehmigte, daß die Haupt
gaſtwirthſchaft der Ausſtellung bis zum 30. November 1898 beſtehen
bleibt. Alle übrigen Gebäude der Ausſtellung werden abgebrochen.
Weiter erklärte ſich der Rath damit einverſtanden, daß auf dem
Platze der Ausſtellung Reſtaurationsbetrieb eingerichtet wird, doch
ſoll ein neues Reſtaurant erſt nach Verlauf von fünf Jahren wieder
dort errichtet werden.

L Leipzig, 23. Okt. (Ein gerichtliches Nachſpiel?)
Donnerstag fand unter Theilnahme von etwa 40 Perſonen eine
Verſammlung von Ausſtellern ſtatt, gegen welche von
der Ausſtellungsleitung Anſprüche auf Mehrzahlung von
Platzmiethe erhoben worden ſind. Man bezeichnete in der
Debatte die meiſten dieſer Anſprüche als unberechtigt, eine
Anſchauung, die auch der anweſende Rechtsanwalt Dr. Burckas 1
vertrat. Jnfolge deſſen war in der Verſammlung die Neigung
vorherrſchend, es auf die zahlreichen ſchon angeſtrengten oder
angekündigten Prozeſſe ankommen zu laſſen. Man will aber vorher
die ganze Angelegenheit noch einmal in einer zahlreicher beſuchten
Ausſteller- Verſammlung behandeln, zu welcher durch öffentliche Be
kannimachung eingeladen werden ſoll.

d. Dresden, 23. Oktober. (Die Sozialdemokratie
und die Landtagswahl.) Jn einer hier abgehaltenen
ſozialdemokratiſchen Parteiverſammlung machte
der Delegirte zum Parteitage Sindermann das Eingeſtändniß,
die letzte ſächſiſche Landtagswahl ſei für die Partei eine große
Enttäuſchung geweſen, denn ſie habe gezeigt, daß die Maſſe der
Bevölkerung nicht hinter der Partei ſtehe.

Theater und Muſik.
Leipzig, 23. Okt. Die Erſtaufführung der dreiaktigen Oper

„Die Grilkle“, Text von Erich Speth, Muſik von Johannes
Döbber, hat geſtern auf der Bühne des hieſigen Stadttheaters vor
einem zahlreichen einen großen Erfolg erzielt. Zurück
greifend auf eine Grundidee der George Sand, bietet der Text
buchdichter eine mit theatraliſchem Geſchick verarbeitete Handlung,
die natürlich nach dem Bedürfniß der deutſchen Volksoper
zugeſchnitten und vom Komponiſten in dem ihr i entſprechenden
Sinn in Muſik geſetzt worden iſt. Komponiſt Döbber veſigt
zweifellos eine kräftige, volksthümliche Ader, klarfließende Melodik,
die ſich in ſinnigen, herzergreifenden Liedern, wie in friſchen, ein

heimelnden Tänzen und Märſchen bekundet. Geſinnungsverwandt l.
mit Neßler, dem Vater des „Trompeter von Sälkingen“, ſteht er in
der Herausarbeitung orcheſtraler Feinheiten entſchieden höher als jener,
während er mit ihm ſich vielfach berührt in der Gemüthswärme und

Leichtflüſſigkeit der Tonweiſen. m
Fremdenliſte.

Grand Hotel Bode. Durchlaucht Prinz Karl v. Radziwill n
aus Berlin. Freiherr von Ketteler auf Schloß Eringerfelde. n
Dr. med. O. von Holſt aus Konſtanz. Fran Baronin Mary von
Jſſelſtein aus BadenBaden. Medizinalrath Dr. Lehmann aus Unter 4
guſc Profeſſor Dr. A. Pick aus Prag. Profeſſor Dr. A. m

ramer aus Göttiaggen. Arzt Dr. med. Margulus aus Prag. nOberarzt a. d. Provinzirrenſtalt Dr. Neißer aus Leubus. Profeſſor n
Dr. Binswanger aus Jena. Privatnervenheilanſtaltsbeſitzer Dr. W.Matthes aus Blankenburg a. H. Anſtalisdirektor Dr. Werſon aus

Coswig b. Dresden. Privatdozent Dr. M. Matthes aus Jena
Arzt Dr. Buſch aus Moskau. Profeſſor Dr. W. Mendel aus
Berlin. Arzt Dr. med. Römer aus Elſterberg. Nervenarzt Dr. m
Böhmig aus Dresden. Arzt Dr. Alzheimer aus Frankfurt a. M. c
Arzt Dr. med. Bartels aus Ballenſtedt. Hülfsarzt Dr. meld.
Schlegel aus Untergöltzſch. Arzt Dr. Mucha aus Coswig i. S.
Arzt Dr. Rheinboldt aus BadenBaden. Arzt Dr. W. Balzer aus
Koppelsdorf. Arzt Dr. Weidhaas aus Oberhof i. Thür. Arzt Dr.
Kaiſer aus Altſcherbitz. Arzt Dr. med. Ganſer aus Dresden.
Arzt Dr. B. Engelbrecht aus Braunſchweig. Nervenarzt Dr. med.
Hüfler aus Chemnitz. Arzt Dr. med. Haupt aus Tharandt. Arzt
Dr. med. Pauſe aus Hamburg. Arzt Dr. med. Stegmann aus
Jena. Arzt Dr. med. Lippert aus Friedrichroda. Arzt Dr. Seifert
aus Dresden. Fabrikant W. Euler nebſt Gemahlin aus Bensheim.
Oberinſpektor Roſenthal aus Aachen. Gutsbeſitzer Wolff aus
Rothenſchirmbach. Bergreferendar Marco aus Siegen. Kaufleute
A. Sander nebſt Gemahlin aus Frankfurt a. M., Hermann Süß
aus Mainz, Otto Gerſon aus Nürnberg, A. Heßler aus Vamberg.

C 17 1 1 TVeranrwort lich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Jnſeratentheit Ernſt Hunebſch, deide in Halle. Sprecoſtunden der Redaktjon
von 12 Uhr Vormirttags. Alle die Redaktion detreifenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Yalleſchen
Zeitung in Halle a- S. zu adreſſiren.

garantirt soſide,

S Satumte, Plüſche u.S Velvrts lieſern direktS an Private. Manverlange Muſter mit Angabe d. Gewünſchten-

Von Eiten Keussen, u Crefeld.
Alle Anzeigen

welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von den

Special-Annoncen-Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter den Rindviehbeſtänden der Gutsbeſitzer Sturm, Lum-
mitzſch, Keutel zu Kirchedlan und Moldenhauer zu Mittel-
edlaun iſt die Maul und Klaueuſenche ausgebrochen.

Domnitz den 22. Oktober 1897.
Der Amtsvorſteher.

m nei (2502Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Paul Dönitz in n

Dobis iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Rothenburg, den 23. Oktober 1897.

Der Amtsvorſteher. 12

A S L L M AnH Fernspr. (007
gr. Steinstr. S. Regensehirme-

Zamilien-Unauj richten.
Verlobt: Frl. Agnes Zeeh mit Hrn. Lehrer Ernſt Schröter

(Mülſen). Frl. Odalinde Eiſinger mit Hrn. Aſſiſtenzarzt
Dr. med. Ernſt Alterthum (Freiburg i. B.). Fr. Louiſe
Preuſche geb. Wieda mit Hrn. Wilhelm Telle (Salzwedel).

Verehelicht: Hr. Gerichts- Aſſeſſor Reinhold Göſchen mit Frl. 7
Helene Georgi (Leipzig). Hr. Aſſeſſor Dr. jur. Curt Oertel mit
Frl. Helene Waſtratzky (Leipzig). Hr. Dr. Erich Müller mit
Frl. Olga Dieckmann (Grimma).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Schneidermeiſter F. H. K. Rohde
(Börnecke). Hrn. Dr. v. Mangold (Dresden). Eine
Tochter: Hrn. Landwirth A. L. Rumpf (Börnecke). Hru.
Bergaſſeſſor Eichhorſt (Eisleben). dGeſtorben: Hr. Bäckermeiſter A. Ch. Pfeifer (Börnecke).
Hr. Gutsbeſitzer Chriſtian Wrackmeyer (Pabſtorf). Hr. Rentier
Auguſt Drenckmann (Wernigerode-Nöſchenrode).

H. 0. Wedidy-Ponicke,
alle a. S., Leipziger Strasse 6 u. T.

Special- Abtheilung für
Herren-, Damen- u. Kinder-

Tricot-Unterkleidung.

Allein- Vertretung
von

Dr. Lahmang's
Mako

Reform-Leib-Wäsehe.

Jagdwesten, Socken, Strümpfe.
Billige feste Preise. UVnübertroffene Auswahl.
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Karmroät'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koeh, Barfusserstr. 20.

Dienstag, den 26. Oktober 1897:

Abonnement.
33. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe weiß.

Cyprienne
Divorgons)

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Max Engelsdorff.

Herr von PrunellesCyprienne, ſeine Gattin E. Albrecht.
Adhémar v. Gratigunag,

R. Matthias.

a aKaisersäle,
Freitag, den 29. October, Abends

Errstes
Uhr:

Philharmonisches Concert
des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.

Leitung: Kapellmeister Hans Winderstein.
Solist: Herr oser Hoſmann (Klavier).

Programm Symphonie C-mwoll von Becthoven. Klavierconcert B-woll Dieruppenfee
Zweite Suite aus d. Musik zu „Peer Gynt“ von Grieg. Solo- W mortistücke für Klavier von Chopin und Militärmarsch von Sehuvert- Tausig. Ouverture Pantomimiſches Balletdivertiſſement in

von Tscharkowsky.

zur Oper „Freischütz“ von Weber.
Conceertflügel Bechstein aus dem Magazin von C. Rich. Ritter, hier.

Abonnements auf 6 Concerto à 12, 9 und 6 arten für daJ. Concert à 3, 2, 1,50 und 1 A. in der Musikalienhandiung von Balletmeiſterin Adele StahlbergWieſt.
Heinrich Hothan, Gr. Steinstr. 14 Fernsprecher 1045). (2375 Nach dem Luſtſpiel „Cyprienne“ findet
II. Concert am 22. November. Solist: Alexander Petschnikoff (Violine).

Iuther-Feſtſpiel
von Dr. Otto Devrient

und Bürgerinnen.

Spieltage:
30. Oktober, I., 3., 4., 5., 8., 10., I1. November, Abends 71 Uhr,

31. Oktober und 7. November, Nachmittags 4 Uhr.
Preiſe der Plätze: 3, 2, 1 u. 0,50 Vorverkauf: Kunſthandlung ernäci, Fantaſie- und Verwandlungs

von Tausch Grosse Gr. Steinſtraße 79, und Cigarrenhandlung von
Fran Beeck, Leipzigerſtraße 56 (neben Goldene Kugel“). (2488

S d 5 F r r gsch,
Sinmg-KGnel. Dienstag 6 Vhr Uoeb. Volks h Anmeld. b.

Professor Reubke, Schillerstr. 55, V. 10--11 Uhr.

Kaufmännischer Voerein.
Montag, den 25. OKtober

dramatischer Vortrag des HerrnProf. Alexander Stralosoh aus Wien:
„Die versunkene Glocke“

von Gerhart Hauptmann [2395
Vorlesungen für Damen.

Auf Wunſch wird Herr Profeſſor Br. Robert ſeine ſämmtlichen Vor-
leſungen für Damen vor Weihnachten halten und zwar Montags und Douners-
tags von 1I1--12 Uhr. Anfang 1. November.

2344) J. A.: Dr. Biedermann.
Akacdemischer Tanz-Unterricht.

Den betheiligten Herren Studirenden zur Nachricht, dass der Unterricht fürden akademisehen Cirkel am BDonnerstag, den 26. cr., Abends s Uhr pr.
im Hotel zum Kronprinz beginnt.

E. P. Rocco.
Jrivat- Jan Anterrictt

äx EIalle.
Sämmtliche Rundtänze lehre Damen und Herren jeden Alters in

4-5 Stunden, Walzer in 2 Stunden.

I Angenirter Anterricht.
Weitere Anmeldun igen nehme ich Dienstag, den 26. Oktober, im Hotel

e„Dentſcher Hof“, Franckeſtr. 8, entgegen.
W Unterricht ertheile zu jeder beliebigen Zeit. W

Contre-danse, Quadrille à la cour, Menuet, die Gavotte der Kaiserin, den
Huldigungs-Reigen, Beseda lehre in kurzer Zeit gründlich.

Franz Schapitz.,
2492) Tänzer und Tanzlehrer.
W Martin Blaschke, Breslau.Auskunfts-Bureau, gegr. 1878.
S Specialist für detaillirte tamiliare Berichte allororten und

in Prinz Carl zu Halle g. S. dargeſtellt Margarethe.
t.)unter Leitung und Mifwirkung des Großherzogl. Große Oper in 5 Alten frei nach Goethe

Hofſchauſpielers Hugo EKä ward aus Darm-ſtadt und der Frau Doktor Hauser-Burska
aus Berlin und von 240 Halleſchen Bürgern

ihr Couſin
Herr v. Clavignac H. Vogeler.
Frau v. Brionne, Wwe. Arnold.
en v. Valfontaine Rocco.
räulein v. Luſignan Per

Bafourdin WilmBaſtien, Kammer-
diener

Joſepha, wer
mädchen

bei r v.
Prunelles.

Mack.

Schwan.
Finner.Jeon, Vervirkelner Adolfi.

Ort der Handlung Reims.Palung:

(Neu einſtudirt):
Mit neuer Ausſtattung an Koſtümen und

Dekorationen

H.
G.
B.
K.
B.

C. Stahlberg.

G.
W.
G.
H.

1 Akt von J. Haßreiter und F. Gaul.
Muſik von Joſef Beyer. Jnſzenirung und
Regie: Direktor Richards. Arrangement

s der Tänze und Gruppirungen von der

eine längere Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6* Uhr.

Anfang 7, Uhr. Ende 101 Uhr.

Mittwoch, den 27. Oktober 1897:
40. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
34. Abonuements Vorſtellung.

Farbe roth.

von Julius Barbier und Carroöé.
Muſik von Charles Gounod.

Walhalla- Theater.
Direktion Nichard Hubert.

The 4 Mora'“s, gymnaſtiſch-excentriſche
Pantomimiſten. Mille Diamantine

Tänzerin. Die Geſchwiſter Westphal,Bravour Gymnaſtiker am ſchwebenden
Trapez. Les WilIs-Harnes, excen-
triſche Sänger und Glocken-Jmitatoren.

Mr. Ed ward und Miß Eveline,
Hand und Kopf-Akrobaten auf der Stuhl-
pyramide. Die beiden Byron's,
muſikaliſche Fantaſten. Frl. Alma
Bergenssonm, ſchwediſch- deutſche Lieder
Kngerin. Die Geſchwiſter Gottlieb,OriginalGeſangs u. Charakter Duettiſten.

Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Einladung!
Am Dienſtag, den 26. Oktober,

Abends 72 Uhr,
im großen Saale der „Kaiſerſäle“:

II. Vortrags- Abench
der Halle'ſchen Kedeknuſtſchule

von Rudolf Lorenz.
Programme gegen 50 Pfg. Unkoſten-

gebühr bei Herrn Koeh, Barfüßer-
ſtraßze, und Herrn otnan, Stein
v 14, ſowie am Saal-Eingang zu
yaben

Rudolf Lorenz, Kegiſe eur,
Karlſtraße 25, part. 2386

Hotel und Reſtaurant
z. (oldenen Schiffchen,

Herm. Heller,Gr. Ulrichſtr. 37, Fernſpr. 649.
FIittagstisch von 124--2,

im Abonnement 1 Mk. [2254
Gut ausgeſtattete Logirzimmer.
Penſion nach Vereinbarnng.

Von der Reise zurück. S
Dr. Gutsche,

Gr. Märkerstr. 13, Ecke der Sternstrasse.

Polytechnische Gesellschaſt,
Verſammlung am Mittwoch, den

27. Oktober, 8 i Uhr, in den Kaiſerſälen,
1 Treppe ünks. Herr Mechanikus Klee
mann: Vorführung der neueren Doppel-
Handfernrohre. Herr Dr. Bernigan:
Wahre und mittlere Ortszeit, mittel-

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.

39. Vorſtellung im Paſſepartout-

Luſtſpiel in 3 Akten von Vikt. Sardou.

M. Engelsdorff.

empfiehlt

farbige und schwarze in grosser Ausvan von e Mark an,

gecliegene Stoffe, solideste Verarbeitung, jede Grösse.

Specialhaus Sür BamenkKleiderstoſſe und Costumes

C. A. Boegelsacolic,
Gr. Steinstrasse 86, Beke venanäuser.

A. c Duvinage,
Kl. Ulrichstrasse [9, l. Et.

dicht an der Alten Promenade,
empfehlen hübsche aparte (2461

Hüte und Coiffuren
zu soliden Preisen,

P Auch werden Hüte modernisirt. DDä
S

h

Carl Winter's Aniverſttätsbuchhandlung in Hridelberg.
Soeben erſchienen:

Kuno Fiſcher,
Deskartes' Leben, Werke und Lehre mit der Einleitung in die
Geſchichte der neueren Philoſophie. 4. neu bearbeitete de v
der neuern Philoſophie. Jub. Ausg. I. Bd.). gr. 80. broſch. 1 In
Orig.-Halbfranz. 13

„Die hohen Vorzüge dieſes phänomenalen Werkes ſind bekannt. Sie be-
ſtehen nicht nur in einer ſchönen und lichtvollen bei aller Ausführlichkeit
präziſen Darſtellung, ſondern der Autor verſteht es auch wie kein Anderer, dieGedankenwelt der einzelnen Philoſophen in ihrer Entſtehung und in ihrem
inneren Zuſammenhang dem Leſer in durchſichtiger Klarheit vorzuführen.“

(Allg. Zeitg.)
Schopenhauers Leben, Werke und Lehre. 2. neu bearbeitete und
vermehrte Auflage (Geſch. d. neuern i Jub. Ausg. I. Bd.).
gr. 89. broſch. 14 A. In Orig.-Halbfranz. 16

„Beides, die Biographie des merkwürdigen Mannes, wie die Darſtellung
und Kritik ſeiner Lehre iſt von Meiſterhand gezeichnet und mit dem plaſtiſchen

Talent Kuno Fiſchers geſtaltet. (Karlsr. Zeitg.)

COnserven-.
Extra und prima Stangen- und SsSchnittspargel,

Extra ſeine Kaiserschoten,
Junge feinste, feine und Suppenerbsen,

Prima Schnitt-, Brech- und Wachsbrechbohnen,Carotten, Leipziger AIlerlei, Sellerie und Kohlrabli,
Junge Pſefferlinge, Steinpilze, Morcheln,

Französische Champignons,
Petits pois, MHaricots verts, Cardons,
Fond d'Artichauts, Tomaten purée,

Obst in dünnem Zucker, in Dosen und Gläsern,
Essig-, Senf- und Pfeffergurken, Perlzwiebeln,

Englische und Deutsche Pickles, Saucen und Oliven
empfehlen in mur Ia. Qualität und Füllung

Gebr. 0r,Gross herzogliche Scchsèesche Hofticferanten.

Carl Koch?s
Aährzwirb ack

ſtärkt den Knochenbau, befördert die Körper
mm und iſt durch ſeinen hohen Nähr-werth und Gehalt an Nährſalzen geeignet,

das Kind vor den Folgen fehlerhafter Erhen zu ſchützen.
In Düten und Paqueten zu 10, 20, 30 und

60 Pfg. inS Carl Koch's Nährzwieback- Fahrt

Herrenſtraße 1,ſowie in den bekannten Serſaufsſtelen
Frindien Viſmnert t

im Solo- und Enſembleſpiel ertheilt
Wilh. Stanislav,

I. Concertmeiſter am hieſigen
Stadttheater. Bayerische

vie Be r in der et Zunge 6 chs R.

2 Pugochsen.Ballet Unter richt Mastochsen,
sowie 6--24 Monate alte

e Kälberaller Rassen
zu billigen Preisen Franco

jeder Bahnstation
empfiehlt

Leopold Engelmann,
Weiden in Bayern. [9055

ertheilt Fr. Schapiütz, Tän uzer, früher
Mitglied des Hof- Theaters zu Deſſau, des
Vaudeville Theaters zu Hoboken (Amerika),
V Zentralhallen Theaters zu Hamburg

Pauli. Anmeldungen erbeten imSie Deutſcher Hof, Franckeſtr. 8. (2493

Trüffel Gänſeleberwurſt,
Sardellen-Leberwurſt,

Ruſſiſchen Salat ff.

Gust. Koegel,Große Steinſtraße 22. Poſtſtraße S,
euroräiſche Zeit und ihr Einfluß auf das
bürgerliche Leben. Mittheilungen aus der

evtl. auch anonym. [1577

Ein Sammtſhlips mit gold. Radfahr iſt die 3. Etage, beſteh. aus 5 heizbaren
broſche geſtern Abend verloren gegangen. ben, BadPraxis. Auch Nichtmitglieder ſind als Gegen Belohnung abzugeben [2501 Stuven, Badeſt, nebſt allem Zubehör

Gäſte ſehr willkommen.
zuvermiethen und 1. April 1898 zu beziehen.

Kronprinzenſtr. 99, part. Näheres daſelbſt II. Etage. (2033
Rotationsdruck nd Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage

maße

mei
Wi
Mu
Mo
Rur
gerk



Montag,

palleſche Lokalnachrichten vom 25. Oktober.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Kirchenwahlen. Nach Beendigung des geſtrigen Haupt

goltesdienſtes wurden in den hieſigen Kirchengemeinden die ſchon
mehrfach beſprochenen Neuwahlen der Gemeindekirchenräthe
und Gemeinde vertreter rorgenommen. Nur in der
Paulusgemeinde ſind dieſe Wahlen bis zum nächſten Sonntag ver-
ſchoben worden, weil geſtern in dieſer Gemeinde kein Hauptgottesdienſt
ſtattgefunden hat. Das Reſultat der Wahlen ſtellt ſich folgender-
maßen.

Jn der Mariengemeinde wurden gewählt: a) für den
Gemeindekirchenrath die Herren Dr. med. W. an m
Landgerichtsrath Metſch, Holzhändler E. Schumann, Rentier Julius
Wagner und Komwmerzienrath Lehmann, b) für die
Gemeinde Vertretung die Herren Rentier Beyer,Oberpoſtdirektor a. D. Geheimrath Braune, Bäckermeiſter Emanuel,
Kaufmann Hartmann, Schneidermeiſter A. Hädicke, Rentier O. Henze,
Weinhändler Hünicke, Fabrikant Kobert, Stadtſekretär Köppe, Lehrer
Lebe, Kaufmann Mulertt, Buchhändler Reichardt, Schloſſermeiſter
Schwarz, Kaufmann Uber, Landrath v. Werder, Tapezierer Zachger,
Steinmetzweiſter E. Schober und Kaufmann Ftried. Erfurt.

Jn dersSt. Ulrichsgemeinde: a) für den Gemeindekirchen rath die Herren Kaufmann Funke, Rechtsanwalt Föhring,

Maurermeiſter Heiſer, Kaufmann Klopfleiſch, Gaſtwirth Möritz,
Kaufmann Friedr. Liebau, Gaſtwirth Neſſe, Kaufmann John
b) für die Gemeindevertretung die Herren: Kauf-
mann Auguſt Apelt, Rentner Alexander Blau, Kauf-mann H. Birner, Kaufmann Albert Drechsler Kaufmann

Goericke, Kaufmann Herm, Rentner Kohlig, Fleiſchermeiſter
Nietſch, Buchhändler Puppendick, Betriebs Inſpektor Reinicke, Kauf
mann Sachſſe, Klempnermeiſter Schulze, Bäckermeiſter Scope, Kauf

Franz Döhler, Bankier Schauſeil, OberReg.-Rath Herrmann,
aufmann Wilh. Boehr und Bankdirektor Pfahl.

In der St. Georgengemeinde: ajfür den Gemeinde-
Kirchenrath die Herren: Pfaul, Karl, Zimmermeiſter, Steinhauf,
Eduard, Maurermeiſter, Wintzer, Hermann, Fabrikant, und Klotzſch,
Friedrich, Lehrer b) für die Gemeinde- Vertretung die
Herren Berghaus, Franz, Kaufmann, Bobardt, Karl, Adminiſtrator
a. D., Fiſcher, Wilhelm, Privatmann, Frentzel, Julius, Poſtaſſiſtent,
Hänſchel, Carl, Rentier, Heiligſtedt, Richard, Lehrer, Looſe, Erich,
Kaufmann, Lucke, Wilhelm, Maurermeiſter, Martini, Auguſt, Kauf-
mann, Moebius, Paul, Bauunternehmer, Roab, Max, Glaſermeiſter,
Rammelt, Samuel, Privatier, Roſch, Friedrich, Gärtnereibeſitzer,
Zabel, Karl, Zimmermeiſter, und Dr. Lübbert, Oberlehrer.

In der St. Moritzgemeinde: a) für den Gemeinde-
kirchenrath die Herren Auſt, Schloſſermeiſter, E. Beyer, Kauf
mann, Fräntzel, Stellmachermeiſter, Hendel sen., Buchdruckerei-
beſitzer, Hund, Kaufmann, und Friedr. Reinhardt, Kaufmann

für die Gemeinde- Vertretung die Herren Apel, Loh-
gerbermeiſter, Baum, Schichtmeiſter, Bertram, Salzſteuereinnehmer,
Dr. Edler, Oberlehrer, Glück, Bäckermeiſter, Grunewald, Buchbinder
meiſter, Leop. Günther, Böttchermeiſter, Otto Günther, Bäckermeiſter,
Wilh. Günther, Väckermeiſter, Hallupp, Zeugſchmiedemeiſter, Hentſchel,
Muſikdirigent, Klapproth Klempnermeiſter, Krengel, Bahnmeiſter,
Moß, Rentner, Otto, Böttchermeiſter, Planert, Seilermeiſter, Franz
Rudloff, Kaufmann, Schröter, Schuhmachermeiſter, Hildebrandt, Loh
gerbereibeſitzer, und Wiegand, Wagenbauer.

Jn der St. Laurentiusgemeinde: a) für den Ge
meindekirchenrath die Herren Sattlermeiſter Schlüter, Land
gerichtsrath Knibbe und Profeſſor Dr. Loofs b) für die Ge
meindevertretung die Herren Rentier Roth, Juwelier
Walter sen., Amtsgerichtsrath v. Mittelſtädt, Oberlehrer Profeſſor
Dr. Meyer, Rentier Naumann, Schuhmachermeiſter Arndt, Kauf-
mann Blume, Profeſſor D. Kautzſch, Kaufmann Felgner, Buch
druckereibeſitzer Wiſchan, Schloſſermeiſter Bergmann und Regierungs-
aſſiſtent Schieferdecker.

In der St. Johannesgemeinde: z) in den Gemeinde-
kirchenrath die Herren Stadtrath Dönitz, Fabrikbeſitzer Wernicke,
Kaufmann Wackermann und Jnſpektor Maus; b) in die Ge-
meindevertretung die Herren Werkführer K. Bach, Schloſſer
M. Einenberg, Gärtner Gadau jun., Kaufmann Horn, Kaufmann
Luther, Lehrer Lentzſch, Kaufmann Welheim, Fabrikbeſitzer Hermann
Schulze, Schloſſermeiſter Trützſchler, Tiſchler K. Reinhardt, Fabrikant
K. Bötticher und Fabrikbeſitzer Klötzſch.

Jn der Domgemeinde: a) als Presbyter die Herrn
Landgerichtsdirektor Crönert und Handſchuhfabrikant Dan b) für
die Gemeindevertretung die Herren Fabrikbeſitzer Althen,
Kaufmann Günther, Kaufmann Heiſe, Schneidermeiſter Kiefer,Fabrikant Kraſemann, Oberlehrer Dr. Lange, Oberlehrer Merklein,
Rechtsanwalt Dr. Rüffer und Schloſſermeiſter Schwarz.

e. Kreislehrerkonferenz. Am 29. d. Mts. wird im Saale
des Reſtaurants „Mars-la-Tour“ die Herbſtkonferenz der
Lehrer und Lokalſchulinſpektoren im Aufſichtsbezirkes Trotha ab-
gehalten werden und zwar unter dem Vorſitze des Königlichen Kreis
ſchulinſpektors Herrn Paſtor Hundertmark-Neutz. Zuerſt wird
Lehrer Bern au- Trotha über das Thema referiren: „Mit welchem
Recht wird Philipp Melanchthon der Lehrer Deutſchlands genannt
Dann wird Lehrer Hankel- Trotha über das Thema „Ueber die
Verwendung und Behandlung von Anſchauungsbildern im bibliſchen
Geſchichlsunterricht“ ſprechen.

Der Bürgerverein ſür ſtädtiſche Jntereſſen beſchäftigte
ſich in ſeiner letzten Sitzung u. A. mit den Stadtverordneten
wahlen. Für die zweite Abtheilung wurden einſtweilen als
Kandidaten empfohlen die Herren Rechtsanwalt Dr. Lembſer
und Kaufmann Richter, ein endgiltiger Beſchluß ſoll erſt gefaßt
werden, wenn die Beſchlüſſe der aus Vertretern aller kommunalen
Vereine gebildeten Kommiſſion bekannt geworden ſind. Auch zu
der Frage des Bauplatzes für die neuen Juſtizgebäude
nahm die Verſammlung Stellung. Die von uns bereits gemeldeten
Beſchlüſſe der Bau und Finanzkom niſſion ſeien noch nicht endgültige
und ſo ſei doch vielleicht noch Hoffnung vorhanden, daß der aus der
Mitte der Vereinigung gemachte Vorſchlag, die Gebäude an der Spitze
zu errichten, Beachtung fände die Jnſel werde nach ihrer
Regulirung einen ganz hübſchen Stadttheil abgeben. Bezüglich
der Um wandlung der Peißnitzanlagen herrſchte in der
Verſammlung die Anſicht, daß z. Z. viele andere dringendere
Arbeiten vorlägen, vor allen Pflaſterungen, und daß dieſe, wie auch
in der Finanzkommiſſion betont worden ſei, den Etat für
Pflaſterungen ſeien z. B. allein 100 000 Mk. für nächſtes Jahr
vorgeſehen ſo ſtark belaſteten, daß an die Ausführung einer
derartigen koſtſpieligen u einſtweilen nicht gedacht werden könne.
Auch die Pflaſterung der n Straße nach demGüterbahnhofe zu wurde wieder in Anregung gebracht, wozu zu
bemerken iſt, daß die Baukommiſſion in ihren letzten Sitzungen in
ieſer Angelegenheit bereits in demſelbem Sinne Berathung gepflogen
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hat. Die ſpäte Uebernahme der PulverweidenAnlagen gab Anlaß zu
lebhaften Klagen, da nunmehr die Ausrottung des emporgewuchertenUnkrautes große Koſten verurſachen werde. Wegen der fortwährenden

Beläſtigungen von Damen auf dem nach dem Florabade
führenden Weg ſoll beim Magiſtrat die Anſtellung eines Wärters
beantragt werden. Lebhafte Klage wurde auch über die Hett
ſtedter Bahn geführt. So ſeien am vergangenen Sonntag,
trotzdem ein Waggon noch faſt völlig unbeſetzt geweſen ſei, keine
Billets mehr ausgegeben worden. Die beabſichtigte Einſtellung von
Gasmotorwagen bis Dölau wird nach den Erfahrungen, die man
mit denſelben in Deſſau gemacht hat, als höchſt unpraktiſch be-
zeichnet. Fs ſei zu hoffen, daß ſpäter die elektriſche Bahn bis
an den Waldkater verlängert würde, die ſich dann jedenfalls eines
großen Zuſpruches zu erfreuen haben würde. Auch über die Höhe
der Fahrpreiſe der Hettſtedter Bahn wurde geklagt. Wie kürzlich
im 3. kommunalen Verein, ſo wurde auch hier erklärt, daß es beſſer
geweſen wäre, wenn man von einer Gründung eines
Miether vereins Abſtand genommen hätte und die Miether ſich
den kommunalen Vereinen anzeſchloſſen hätten. Schließlich wurde
noch die Pflaſterung der Meteritzſtraße als dringend
nothwendig bezeichnet und eine beſſere Beleuchtung der
Gr. Ulrichſtraße gefor.ert.

Zum unbeſoldeten Stadtrath an Stelle des verſtorbenen
Stadtraths Ernſt wird, wie wir hören, von Seiten des Magiſtrats
Herr Fabrikbeſitzer und Stadtverordneter Billing in Vorſchlag
gebracht werden.

Lntherfeſtſpiel. Die Proben neigen ſich ihrem Ende zu.
Sonnabend, den 30. d. M., Abends 74 Uhr wird im „Prinz Carl“
die erſte Aufführung ſtatifinden. Die weiteren Spieltage,
ſowie die Preiſe der Plätze und die Verkaufsſtellen für den Vor
verlauf finden unſere Leſer im Inſeratentheil unſerer heutigen Nummer
verzeichnet. Wir wollen hoffen, daß der Beſuch ein recht reger ſein
wird, damit die viele Mühe der Theilnehmer ihre wohlverdiente An-
erkennung finde.

Vannerweihe des Radfahrerklubs „Germania“ von
1895. Das erſte Feſt auf der neu errichteten Bahn Giſeke feiern
zu können, war dem Radfahrer verein „Germania“ ver-
gönnt, und zwar galt es der mit dem zweiten Stiftungsfeſte
verbundenen Feier der Einweihung des neuen Banners.
Welches Anſehen ſich der junge Verein in der kurzen Zeit ſeines Be
ſtehens im Kreiſe der Sportgenoſſen zu erringen gewußt hat, das
bewies die überaus zahlreiche Betheiligung von Radfahrer-Vereinen
aus der geſammten Provinz Sachſen. Aus Halle ſelbſt war eine
große Anzahl von Freunden des Vereins erſchienen, ſo daß die weite
a dicht beſetzt war. Das Feſt nahm einen fröhlichen Verlauf. Jm

egrüßungsfahren gab der Verein eine gute Leiſtung ſeines Können s.
Nach dem von einer Dame geſprochenenFFeſtprolog und dem Vortrageiniger
Lieder des dem Verein befreundeten Deutſchen Männergeſang- Vereins
a unter der Direktion ſeines Kapellmeiſters ging die Weihe des

anners vor ſich. Eine große Anzahl Fahnennägel für das neue
Banner wurden von den Vertretern der theilnehmenden Vereine ge-
ſtiftet, ein lebendes Bild gab dem feierlichen Akt einen würdigen
Abſchluß. Bald darauf entwickelte ſich ein fröhliches Treiben. Die
luſtigen Weiſen der Friedmann'ſchen Kapelle lockten zum Tanz und
als wir ſpät oder vielmehr früh den Sgal verließen, dachte
man noch an keinen Schluß. Ein Frühſchoppen am geſtrigen Sonn-
tag und ein gemeinſamer Radausflug nach Hohenthurm beſchloſſen
die Feier des Stiftungsfeſtes.

Radfahrer Bezirksverſammlnug. Geſtern Nachmittag
fand im „Sport-Hotel“ eine Verſammlung der Vertreter der dem
Bezirk Halle des „Deutſchen Radfahrer-Bunds“ angehörenden
Vereine ſtatt, zu der 11 Vereine Abgeordnete entſendet hakten, neben
denen auch noch andere Vereinsmitglieder, ſowie Einzelfahrer er-
ſchienen waren. Nachdem die letzteren einen Vertreter zu dem im
nächſten Monat in Cöthen ſtattfindenden Hauptgautag des Gaues 18
(Magdeburg) gewählt hatten, ſowie als Ort für die nächſte Bezirks
verſammlung wieder Halle beſtimmt und die Abhaltung derſelben
für den Lezember in Ausſicht genommen war, wurde in die Be-
ſprechung verſchiedener ſportlicher Fragen eingetreten. Erwähnens-
werth iſt davon die Erörterung über den trotz der dem entgegen
ſtehenden Beſtimmungen der Bundesſatzungen hier und Ge
brauch, daß Vereine bei den von ihnen veranſtalteten Rennen als
Auszeichnungen Medaillen ausſetzen. Seitens der Bezirksleitung
wurde den Abgeordneten nahe gelegt, in ihren Vereinen auf Ver-
meidung ſolcher Verſtöße hinzuwirken und falls ſie von ſolchen Zu-
widerhandlungen gegen die Bundesſatzungen erfahren, dem Sport-
Ausſchuß des Deutſchen Radfahrer-Bundes Mittheilung davon zu
machen. Nach Schluß der Verhandlungen beſichtigten die Theil-
nehmer die Radfahrbahn neue Giſeke, die ſich bekanntlich ebenfalls in
dem Grundſtück des Sport-Hotels befindet.

Radfahrſport. Zu den Einzeldauerfahrten zum 14. Bundes-
tag des Deutſchen Radfahrer-Bundes in Bremen hatten 705 Fahrer
gemeldet, von denen 304 die Tour unternahmen und 161 jetzt mit
ſilbernen Ehrenmünzen prämiirt wurden. Unter den Prämiirten be-
finden 8 Halleſche Fahrer, ſowie einer aus Giebichenſtein. Außer
den Medaillen gelangten noh an die 10 beſten Fahrer Ehrenpreiſe
zur Vertheilung den erſten trug Richard Siegel aus Saar-
brücken davon, welcher die 655,1 Kilometer lange Fahrſtrecke von
ſeinem Wohnort bis zur Feſtſtadt mit einer Durchſchnitts
geſchwindigkeit von 11,75 Kilometer für die Stunde
zurückgelegt und damit die für die Erlangung der
Ehrenzeichen vorgeſchriebene Leiſtung um 95 Proz. übertroffen hatte.
Von den übrigen Ehrenpreiſen fielen der 2. und 5. nach Würzburg,
der 3., 4 und 9. nach Breslau, der 6. nach Brieg, der 7. nach
Magdeburg-Sudenburg, der 8. nach Forſt i. L., der 10. nach Wein-
heim. Zu den Vereinsdauerfahrten hatten fich 23 Vereine ange-
meldet, 13 unternahmen die Fahrt und von dieſen wurden 8 prämiirt
und zwar als erſter der Oldenburger RadfahrerVerein von 1886,
während die übrigen prämiirten Vereine in Osnabrück, Braun
arg Berlin (2), Frankfurt a. M., Gera und Beuthen ihren Sitz

aben.
Die Durchſchnittsmarktpreiſe der wichtigſten Nahrungs-

mittel ſtellten ſich nach den Ermittelungen der Kgl. Regierung während
des Monats September in Halle wie folgt für je 100 Kilogramm:
Weizen guter 17 Mk. 38 Pfg., mittlerer 16 Mk. 65 Pfg., ge
ringer 15 Mk. 93 Pfg., Roggen, guter 13 Mk. 68 Pfg., mittlerer
13 Mk. 29 Pfg., r er 12 Mk. 90 Pfg. Gerſte, gute 18 Mk.
6 Pfg., mittlere I6 Mk. 78 Pfg., geringe 15 Mk. 50 Pfg.
Hafet, guter 14 Mk. 26 Pfg., mittlerer 13 Mk. 78 Pfg.,
geringer 13 Mk. 29 u e Kocherbſen 17,17 Mk. weiße
Speiſebohnen 21l, Mk., Linſen 25,83 Mk, Eß-
kartoffeln 4,90 Mk., Rindfleiſch im Großhandel 100 Mk.,
für je 1 kg Rindfleiſch im Kleinhandel von der Keule
1,40 Mk., vom Bauch 1,28 Mk. je 1 kg Schweinefleiſch1,28 Mk., Kalbfleiſch 1,30 Mt. Hammelfleiſch 1,25 Mk.,
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geräucherter Speck 1,40 Mk. Eßbutter 2,39 Mk.; ferner
wurden für 60 Stück Eier 3,68 Mk., für je 100 kg Richiſtroh
3,60 Mk., Krummſtroh 2,50 Mk., Heu 5,00 Mk. bezahlt.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Uterus earcinom 1, Bronchopneumonie 2, Knochenmarkentzündung 1,
Herzlähmung 3, Leberecirrhoſe 1, Hirnhautentzündung 2, Schwäche 4,
Lungen und Darmtuberkuloſe 4, Gebärmuttergeſchwulſt 1,angeborenem
Herzfehler 1, Lungenentzündung 2, Krämpfen 2, Diphtherie 3, Atrophie
1, Bauchfellentzündung 1, eingeklemmtem Bruch 1, Emrhyſem l,
Gehirngeſchwulſt 1, chroniſchem Darmkatarrh 1, Typhus 1, in Summa
34 Perſon n, darunter 5 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene
Ortsfremde.

Von Krämpfen befallen wurde am Sonnabend Nachmittag
die Frau des Arbeiters Döhring aus Giebichenſtein. Sie ſtürzte
dabei ſo unglücklich auf das Pflaſter, daß ſie eine tiefe klaffende
Wunde am Hinterkopfe davontrug, welche ihr in der Klinik ver-
bunden wurde.

Vor einem Motorwagen ſcheuten in der Wieſenſtraße
die Pferde einer Kutſche des Herrn A. Der Wagen wurde von den
durchgehenden Pferden an einen Pfeiler der elektriſchen Bahn ge-
ſchleudert und blieb an dem linken Vorderrad hängen. Beim An-
prall brach die Deichſel und ein Strang zerriß, der Kutſcher flog
vom Bock, nahm aber zum Glück keinen Schaden, ebenſo kamen die
Jnſaſſen des Wagens mit dem bloßen Schrecken davon.

Unfallschrouik. Durch eigene Unvorfichtigkeit erhielt der
Schmied Großmann aus Bitterfeld während der Arbeit einen
wuchtigen Schlag auf die linke Hand, welcher ihm Zeige-, Mittel-
und Ringfinger zerquetſchte. Der Oekonom Schü ſtze aus Fre ſen
walde ſtolperte in der Dunkelheit über eine Holzrinne und brach da
bei den rechten Unterarm. In der Dunkelheit trat der Dienſt
knecht S achſe aus Roſenfeld auf die Zinken einer Harke, der Stiel
ſchnellte empor und verletzte das rechte Auge ſchwer. Jn einer
„Holzerei“ erhielt der Gärtner Riemann mit einem Lattenſtück
wuchtige Hiebe über den Kopf, ſo daß er einen Bruch des Schlüſſel-
Beines und größere Quetſchungen auf dem Kopfe erlitt. Von der
im Schwunge befindlichen Schaukel glitt der kleine Willy Zander
von hier herunter und brach dabei den rechten Fußknöchel. Er, ſowie
die anderen Verletzten mußten kliniſche Hülfe in Anſpruch nehmen.

Blutige Köpfe hat es bei einer Schlägerei geſetzt, an welcher
ſich der bei der Straßenbahn beſchäftigte Vorſpannburſche Schulze
lebhaft, allerdings paſſtv betheiligte. Jn der Klinik wurde ihm ſein
zerkiopftes Haupt wieder zuſammen,geflickt“.

Die Gemeinde- Vertretung zu Trotha beſchloß die Auf-
nahme einer An'eihe von 30 000 Mk. behufs Erbauung einer neuen
Schule. Ferner wurde beſchloſſen, die Giebichenſteinerſtraße einer
Neupflaſterung zu unterziehen und dazu Löbejüner Reihenſteine zu
verwenden. Auch die Pfarrſtraße und der Brachwitzer Weg ſollen
nach Möglichkeit ausgebeſſert werden. Außerdem wurde die Ver-
legung der ſogenannten Kantor laſſe nach dem neuen Schulhauſe be-
en um die alte Schulklaſſe zu Wohnzwecken verwenden zu

onnven.

Kirchliche Auzeigen.
St. Ulrich Mittwoch, den 27. Okftober., Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer Oberpred. Wächtler.
Zu St. Laurentii Mittwoch, den 27. Oltober, Abends

6 Uhr Bibelſtunde Paſt. Meinhof.
Zu St. Stephanus: Dienſtag den 26. Oktober, Abends

82 Uhr Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18 Pred. Freybe.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 23. Oktober 1897.
Aufgeboten: Der Poſthilfsbote Richard Mahlo und Lina

Minkmar, Bibra. Der Tiſchler Max Leirich, gr. Ulrichſtr. 22 und
Klara Schmidt, Leipzigerſtr. 27. Der Dr. wed. Max Schultze, Metz
und Anna Hannemüller, Blankenburg. Der Pfarramts-Kandidat
und wiſſenſch. Lehrer Guſtav Burghardt und Lonny Schubert,
gr. Klausſtr. 33. Der Mechaniker Karl Prinz gen. Gruns und
Alwine Stöber, Merſeburg. Der Bahnarbeiter Franz Rößler und
Marie Lengner, Schkopau. Der Arbeiter Paul Zorn, Tauchau und
Selma Metz, Webau. Der Bergmann Paul Lindau, Creisfeld und
Jda Große, Ahlsdorf. Der Tiſchlermeiſter Ferdinand Laue, Bitterfeld
und Helene Winkler, Erfurt.

Eheſchließungen Der Konditor Erich Simon, Bergſtr. 1 und
Marie Krenzien, Rathswerder 14. Der Eiſendreher Heinrich Gaſe,
Zwingerſtr. 9 und Bertha Hübner, Hagenſtr. 1. Der Zuſchneider
Hermann Fabig, Bergſtr. 5 und Klara Trübner, Fleiſcherſtr. 1.
Der Schloſſer Paul Troſiener, alter Markt 13 und Emilie Krüger,
Pfälzerſtr. 1. Der Hilfsredakteur Hermann Henke, Flatow und
Minna Schrader-Bölſche, Blumenſtr. 1. Der Poſtſekrelär Wilhelm
Wünſche, Berlin und Käthe Prüß, Kloſterſtr. I. Der Kaufmann

r Moll, 2 und Frieda Reiche, Kuhgaſſe 10. Der
Klempnermeiſter Max Schulze, Landwehrſtr. 7 und Martha Schulz,Krukenbergſtr. 15. Her Handarbeiter Karl Schöttler, Beeſenerſtr. 9

und Emilie Klinkmüller, Brunoswarte 10. Der Saitenſpinner Otto
Auſtel, Leipzig und Anna Laſſe, Henriettenſtr. 13. Der Kaufmann
Max Rochocz, gr. Steinſtr. 40 und Marie Roſt, Gottesackerſtr. 12.
Der Handarbeiter Guſtav Oſtermann, Wilhelmſtr. 10 und Amalie
Roſch, Wörmlitz

Geboren: Dem Criminal-Polizei-Sergeanten Henry Jodeleit,
Lerchenfeldſtr. 15, T. Elſa. Dem Kaufmann Emil Röder, Mans-
feiderſtr. 26, S. Guſtav Adolf Johannes. Dem Schloſſer Ernſt
Schülbe, Beeſenerſtr. 7, T. Johanne Charlotte. Dem Weirkmeiſter
Hermann Enke, Bernhardyſtr. 10, S. Paul Otto Hermann. Dem
Former Ludwig Drechsler, Schmiedſtr. 26, T. Martha Helene
Hertrud. Dem Vizefeldwebel Hermann Kaps, Deſſauerſtr. 70,

Heinrich Hermann. Dem Schloſſer Karl Wehner, Thorſtr. 28,
Hermann Kurt. Dem Lehrer Karl Höndorf, Forſterſtr. 48,
Walther Johannes. Dem Jngenieur Karl Konrad, Königſtr. 19,
Karl Otto. Dem Geſchirrführer Paul Kochlien, Pfännerhöhe 46,

Bertha Lina. Dem Schneider Max Eſpig, Harz 47, T. Ella.
Dem Fabrikarbeiter Friedrich Kaps, Anhalterſtr. 5, S. Emil. Dem
Lehrer Karl Beßler, Wuchererſtr. 5, T.

Geſtorben: Der Arbeiter Friedrich Schenk, 34 J., Diakoniſſenhaus.
Des Modelltiſchler Hermann Sitz S. Ernſt, 4 M., Marienſtr. 17.
s Schuhmacher Karl Schöbel Ohefrau Anna geb. Großkopf, 42 Je

linik.

e

StandesamtsNachrigten von Trotha.
Meldungen vom 16. bis 23. Oktober 1897.

Eheſchließungen: Der Fabrikarbeiter H. J. Cornelius, Lettin
und F. C. A. Kirchhoff, Trotha.

Seidlen
Preisen empfehlt

Stoffe, entziickencde Neuheiten,

in reichster Auswahl und zu
ausser gewöhnlich billigen

Kaufhaus
J. Sohneicle
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Gebore: Dem Fabrikardeiter J. Konner Z vill., S. u. T.
Dem Eſendahn:rdeiter A. R. Kaßter T. Dem Maurer F. W. Meße S.
(Seeben). Dem Schinie. F. R. Löbnitz T. Dem Bergarbeiter
O. Fiſcher T. Dem Arbeiter A. W. Hoffmann T. (Seeben).

Geſtorben: Die Wittwe Th. Schöllner geb. Weber, 63 J.
6 M. 14 T. (Seeben).

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Morgen (Dienstag) gelangt das Sardou'ſche Luſtſpiel Cyprienne“
ur Aufführung. Hierauf wird das Vallet-Divertiſſement „Di euppenfee“ zum erſten Male wiederholt. Der große in

den das Ballet in ſeiner Neueinſtudirung am Sonntag Abend erzielte,
läßt ein volles Haus wohl mit Sicherheit erwarten. Am Mittwoch
wird die Oper „Margarethe“ wiederholt.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik veröfſentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publitum gegenüber keine Verantwortung.)

Frettirer und Staatsbahn.
Von S Seite wird uns geſchrieben
Mit Hülfe eines Beamten iſt feſtgeſtellt, daß Sonutag, den17. Oktober 39 Frettirer den Staatsbahnhof in Halle benutzt haben,

um wilde Kaninchen zu fangen. Rechnet man noch die Frittirer,
welche die Hettſtedter Bahn fahren und zu Fuß die Umgegend
unſicher machen, ſo ſetzt ſich ein Bild zuſammen, wie es am Sonntag
einige Meilen um Halle ausſieht. Große Reviertheile
werden ausgeſtohlen, die Jagdbeſitzer, Grundſtückbeſttzer, Feld
n und Aufſeher bedroht, um Geld zu erwerben.

as Kaninchen bringt 1 Mark. Säcke voll werden von
wenigen Leuten in kurzer Zeit gefangen. Die e werden in
Rocktaſchen unter der Weſte verſteckt. Die Netze ſind in den Taſchen,
unter dem Hemd verborgen. Jm Terrain vertheilen ſich die Banden
zu Gruppen, wobei Poſten die Annäherung von Aufſichtsperſonal
ſignaliſiren. Bedrohungen mit Meſſern, Stöcken, Radehacken, Wider
ſtand gegen die Staatsgewalt, Körperverletzungen und Nöthigung

J Folgen. Die Bahn Verwaltungen könnten doch ſolche Gäſte
abweiſen.

Landwirthſchaftliches.
Eruteausfall im Regierungsébezirk Merſeburg. Zwecks

Berichterſtattung über die in ihr thatſächlich erzielten Getreidepreiſe
iſt die Provinz Sachſen von der Landwirthſchaftskammer
in fünf Produktionsbezirke, nämlich Magdeburg, Altmark, Merſeburg
öſtlich der Mulde, Merſeburg weſtlich der Mulde und Erfurt getheilt.
Entſprechend dieſer Eintheilung ſind jetzt auch von der Kammer

erichte über den muthmaßlichen Ausfall der
Ernte in dieſen einzelnen Produktionsgebieten aufgeſtellt. Jn dem
unſere Leſer beſonders intereſſtrenden Produktionsbezirk Merſeburg
weſtlich der Mulde, welcher die entſprechend gelegenen Kreiſe
des m W ſowie die anhaltiniſchen Kreiſe Ballenſtedt, Bernburg und Cöthen umfaßt, iſt danach die Qualität
der Weizen Ernte durchweg als gut, in mehreren
Kreiſen ſogar als ſehr gut zu bezeichnen Schädigungen durch Aus-
wuchs in Folge ſchlechten Erntewetters ſind nur ſehr vereinzelt vor
gekommen die Quantität des Ertrages beträgt 7—-18 Centner für
den Morgen. Auch beim Roggen iſt, da es im Allgemeinen ge
glückt iſt, ihn trocken einzubringen, der Auswuchs nur ſehr ſchwach
zu beobachten geweſen die Qualität der Ernte iſt daher auch in
allen Kreiſen als gut anzuſprechen, wenn auch ſtellenweiſe die Körner
nicht voll waren geerntet wurden 8-15 Centner. Die Gerſten-
Ernte verdient die Bezeichnung mittel bis gut etwas Schaden hat
die Gerſte in dieſem Produktionsgebiet durch die Trocken
heit in den Monaten Juni Juli, ſowie durch das ſpäter

errſchende ungünſtige Erntewetter erlitten, geerntet wurden 7—15
entner. Der Hafer zeigte z. Th. viel Auswuchs, uud der Ertrag

wurde außerdem durch Ausfall in Folge der durch den häufigen
Regen in erhöhtem Grade nöthig gewordenen Trocknungsarbeiten
und in Folge von Sturm vor der Ernte erheblich geſchädigt die
Qualität iſt im Durchſchnitt als mittel bis gut anzuſprechen, quan
titativ ſchwankte der Ertrag zwiſchen 5--18 Centner. Bei den
Erbſen hatte man viel über Wurmfraß zu klagen,
ſo daß demzufolge und ferner durch die regneriſche
Witterung zur Ernte die Qualität in den meiſten Kreiſen zu
wünſchen übrig ließ als qualitativ gut wird ſie im Kreiſe Zeitz be
eichnet; geerntet wurden 6—13 Centner. Die Kreiſe, welche überbeurt R apsBau treiben, machten eine gute Ernte, deren Ertrag

zwiſchen 6 und 13 Centnern für den Morgen ſchwankte. Der erſte
Schnitt des Klees iſt, ſofern er nicht grün verfüttert wurde, durch
weg gut eingebracht worden vom zweiten Schnitt gilt dies allerdings
nur theilweiſe, da er durch die ungünſtige Witterung gelitten

es ergab der erſte Schnitt 10-328, der zweite5--25 Centner. Die Heu- Ernte iſt überall gut, zum Theil ſogar
ganz vorzüglich ein ebracht worden die Erträge ſchwanken zum Theil
anz erheblich, nämlich von 15--40 Centner für den Morgen.

Grummet war im Allgemeinen auch reichlich, konnte aber des
ſchlechten Wetters wegen nur in ſehr geringer Qualität eingebracht
werden der Ertrag ſtellte ſich auf 10--25 Centner. Von den Kar
toffeln ſcheinen die frühen und feinen Sorten beſonders ſtark ge
litten zu haben von dieſen ſind z. B. im Mansfelder Gebirgskreiſe
über 50 Proz., im Kreiſe Eckartsberga ſogar 60 Proz. faul als Er
trag werden 30--125 Ctr., alſo ſehr e Mengen ange
nommen. Nach dem Stand und der Entwickelung der Zucker
rüben wird der Ertrag auf 120 200 Ctr. geſchätzt, derjenige von
Futterrüben bis zu 240 Ctr. für den Morgen.

Perſonalnachrichten.
Dem Oberlehrer Profeſſor Dr. Rie mann an der Ober

realſchule in re iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem
Poſtſekretär a. D. Tag zu Magdeburg und dem Polizeiſekretär a. D.
Meyer zu Torgau der Kronenorden 4. Klaſſe, dem bis-
herigen Diener am Chemiſchen Inſtitut der Univerſität Halle
Ferdinand Fehſe das Allgemeine Ehrenzeichen in
Gold, dem Steuer-Aufſeher a. D. Pauling zu Sude-
rode a. H. und dem Eiſenbahn Hilfsboten a. D. Hering zu
Quedlinburg das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. Dem
Ober-Poſtdirektor Geheimen Ober-Poſtrath Ritz ler zu Erfurt iſt die
Erlaubniß zur Anlegung des Komthurkreuzes J. Kl. des ſachſen
erneſtiniſchen Haus-Ordens, dem Oberpoſtſekretär Marquart zu
Rudolſtadt die Erlaubniß zur Anlegung des ſchwarzburgiſchen Ehren-
kreuzes III. Kl. und dem Poſtverwalter Krüger zu Gehren die
Erlaubniß zur Anlegung der IV. Kl. desſelben Ordens ertheilt
worden.

Der bisherige Realgymnaſial-Oberlehrer Dr. Polack aus
Gera iſt am Schullehrer-Seminar zu Mühlhauſen i. Th. als Ober
lehrer angeſtellt worden.

Der Gerichts- Aſſeſſor Mebe s iſt in die Liſte der Rechts
anwälte bei dem Land und Amtsgericht zu Magdeburg eingetragen
worden.

Aus den Pfarrer- und Lehrerkreiſen derProvin z. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu GroßWuſter-
witz in der Ephorie Altenplathow iſt dem bisherigen Pfarrer in
Bismark Hermann Conrad Eckſtädt verliehen worden.
Jm III. Quartal 1897 haben die Kandidaten der Theologie

ermann Franz Hugo Anz aus RNaumburg,
zhilivp Berthold Riemann aus Bleicherode, Georg Alfred Gott-

hard Sage aus Steinölſa, Max Trümpelmann aus Friedrichs-
werlh, Otto Carl Wohlleben aus Eſperſtedt, Hugo Theodor
Wolf aus Kleinleinungen, Carl Wilhelm Otto Hellmann aus
Gr.-Wanzleben, Hermann Werner Johannes Lippert aus Ellrich,
Friedrich Wilhelm Neimke aus Nordhauſen, Arthur Franz Erd-
mann Nittſchalk aus Schwerin a. W., Walther Conrad
Rudolph aus Halle a. S. und Alfred Trautmann aus
Naumburg a. S. die Prüfung pro winisterio beſtanden.

rein Offene Stellen für Militäranwärter im Be
reiche des 4. Korps. Geſucht werden in Aken beim Magiſtrat
1 Todtengräber ſofort (450 Mk., freie Wohnung, penſionsberechtigt),in Barby beim Magiſtrat 1 Nachtwächter Wort (378 Mk. und
50 Mk. Kleidergeld, nicht penſionsberechtigt), in Erfurt beim
Magiſtrat 1 Nachtwächter ſofort (1 Mk. vro Nacht, nicht penſions
berechtigt), in Gräfenhainichen beim Magiſtrat 1 Todtengräber
ſofort (225 Mk., nicht penſionsberechtigt), in Herzberg (Elſter)
beim Magiſtrat 1 Polizeiſergeant ſofort (1050 Mk., penſionsberechtigt),
in Niedergebra bei der Poſtagentur 1 Landbriefträger mit
200 Mk. Kaution zum 1. November (700 Mk. ſteigend bis 900 Mk.
und 60 Mk. Wohnungsgeld). Zu dieſen Stellen iſt der Civil-
verſorgungsſchein erforderlich.

Theater und Muſik.
Weimarer Hoftheater. Dienstag den 26. Don Juan,

Oper von W. A. Mozart. (Anfang 7 Uhr.) Mittwoch den 27.
Auswärtiges Abonnement B. Vorſtellung 2: Fra Diavolo, Oper
von D. F. E. Auber. (Anfang 6 Uhr.) Donnerstag den 28.
Ein Wintermärchen, Schauſpiel von W. Shakeſpeare. (Anfang 7 Uhr.)

Sonnabend den 30. Der Herr Senator Luſtſpiel vonF. v. Schönthan und G. Kadelburg. (Anfang 7 Uhr Sonntaden 31. Hans Heiling, Oper von H. Marſchner. (Anfang 7 ühr)

x m den 1. November. Erſtes AbonnementsKonzert. (Anfang
r.

Köln, 24. Oktober. Hier iſt geſtern eine einaktige Oper von
Joſeph Beer, „der Streik der Schmiede“, zum erſten Male
aufgeführt worden. Das Werk des Wiener Komponiſten fand eine
beifällige Aufnahme

Dresden, 24. Oktaber. Jm Königlichen Schauſpielhauſewurde vorgeſtern Htto Lud wig's fünfaktiges Trauerſpiel „Agnes
Bernauer“, nach den ungedruckten Manuſkripten von C. Fides
(Cordelia Ludwig, der Tochter des Dichters) für die Bühne bearbeitet,
zum erſtenmale aufgeführt. Mit der Dramatiſirung der Liebestragödie
der ſchönen Augsburgerin hat ſich der Dichter der „Makkabäer“ drei
e lang beſchäftigt, ohne über drei vollſtändige Akte und
verſchiedene Entwürfe zu den beiden retzten Akten hinauszukommen.
Von den drei erſten Akten wußte man bereis, daß ſie, was ins
beſondere die Charakteriſtik der Perſonen und die Sprache betrifft,
zu den reifſten und ſchönſten Schöpfungen Ludwigs gehören. Die
Dresdener Aufführung hat nun auch gezeigt, daß die Tochter des
Dichters mit anerkennenswerthem Geſchick das Drama in des Vaters
Geiſt abgeſchloſſen hat. Der literariſch intereſſante Abend recht
fertigte die theatraliſche Belebung dieſes Werkes von echter drama-
tiſcher Poeſie. Das Publikum folgte mit großer Theilnahme der
Aufführung.

London, 24. Okt. „Diarmid“, eine vieraktige Oper von
Hamiſh Maccunn, deren Text der Schwiegerſohn der Königin von
England, Marquis of Lorne, geſchrieben hat, ging am Sonnabend
im CoventGardenTheater in London zum erſten Mal in Szene.
Die Muſik weiſt zahlreiche bedenklich kühne Anleihen bei Wagner
und Verdi auf, gehört aber zu dem Beſſeren, was in den letzten
Jahren in England komponirt worden iſt. Das Werk fand eine ſehr
beifällige Aufnahme.

Sport und Jagd.
Beſtenerung der alpinen Schntzhäuſer. Den Unter-

kunftshäuſern der aſpinen Vereine droht in Oeſterreich eine uner
freuliche Ueberraſchung in Form der Heranziehung dieſer Hochgebirgs
bauten zur Steuerleiſtung. Bis jetzt wurde blos von den Pächtern
der bewirtbſchafteten Schutzhäuſer die gewöhnliche Erwerbsſteuer ein
gefordert, nun iſt den „M. N. N.“ zufolge auch die Beſteuerung der
Unterkunfishäufer ſelbſt in Ausſicht genommen. Jedoch gedenken die
betroffenen touriſtiſchen Sektionen durch die Centralleitung energiſche
Schritte dagegen zu thun, zumal gerade die öſterreichiſchen Alpenländer in rer Steuerkraft durch den Fremdenverkehr gekräftigt
worden ſind, ja einzelne Theile dieſer Länder ihr wirthſchaftliches
Aufblühen lediglich dem Aufſchwung der Touriſtik in den letzten
Jahrzehnten verdanken.

Gerichtszeitung.
Berlin, 24. Oktbr. Charles Maurice, der frühere

Direktor des BelleallianceTheaters, iſt geſtern auf Veranlaſſung der
Staatsanwaltſchaft verhaftet worden. Er iſt beſchuldigt,
Kautionen ſeiner Unterpächter unterſchlagen zu haben, was er ent-
ſchieden beſtreitet. Fr behauptet vielmehr, das Geld zur
Verzinſung als Geſchäftseinlage empfangen zu haben. Die
Staatsanwaltſchaft ging jedoch auf dieſen Einwand nicht
ein und ließ ihn, der einen Termin in Zeugeneigenſchaft wahr
zunehmen hatte und deshalb aus Hamburg hierher gekommen
war, in dem Augenblick verhaften, als er ſeine Zeugengebühren
erheben wollte. Die Verhaftung iſt wegen Fluchtverdachts erfolgt.
Die Strafanzeige wurde erſtattet ſeitens der Pächter der Garderoben,
des Reſtaurants 2c., welche dem Direktor Einlagen in der Geſammt-
höhe von 30000 Mk. gegeben hatten und nach dem am
17. Juli erfolgten Zuſammenbruch des Theaters das Geld nicht
zurückerhalten haben. Es ſei jedoch bemerkt, daß der Beſchuldigte
ſich zur Zeit in ſehr ungünſtigen pekuniären Verhältniſſen be
findet. Er hat in Hamburg, um ſein Leben zu friſten, ein kleines
Agenturgeſchäft begonnen, ſo daß mit der Annahme, er habe etwas
hinter ſich gebracht, nicht gerechnet werden kann. Gegen die Ver
gire iſt ſeitens des Vertheidigers, Rechtsanwalt Morris, Be
chwerde erhoben worden. Maurice befindet ſich in einem vorgerückten

Stadium der Zuckerkrankheit; er wird durch die Unterſuchungshaft
ſchwer getroffen. Auch gegen ſeinen Mitdirektor beim Bellealliance-
Theater Häſener ſchwebt ein Verfahren in derſelben Angelegenheit.

Berlin, 24. Okt. Ein bedenkliches Erlebniß
eines Arztes beſchäftigte geſtern die erſte Strafkammer am
Landgericht. Der praktiſche Arzt Dr. Kuhrt in Köpenick wurde in
der Nacht vom 20. zum 21. Januar an das Wochenbett der Arbeiter
frau Lehmann gerufen, um derſelben Beiſtand zu leiſten. Da der
Fall ein ſehr ſchwerer war, mußte die Frau narkotiſirt werden. Als
der Ehemann, Arbeiter Ferdinand Lehmann, der ſich in
einem Nebenraume aufhielt, ſeine Frau ſtill werden hörte, betrat er
das Krankenzimmer, und da er ſah, daß ſeine Frau
in der Narkoſe lag, ſo ergriff er ein Beil und be-
drohte den Arzt damit auf Schwerſte, weil dieſer
ihn wegen des Narkotiſirens nicht befragt habe. Nur mit Mühe
konnte er beruhigt werden. Er entſchuldigte geſtern ſein Verhalten
damit, daß ihm zwei Frauen ſchon vorher in der Entbindung ge
ſtorben ſeien, weshalb er zu ſeinem alten Vertrauensarzte gegangen
ſei, der aber einen Vertreter geſchickt habe. Dieſer habe ihn wieder
holt barſch angefahren, während er befürchtet habe, daß die Gattin
jeden Moment den letzten Athemzug thun würde. Als er dann ge-
ſehen, daß man ſeine Frau narkotiſirt habe, ohne ihn um Erlaubniß
zu fragen, ſo daß er, wenn der von ihm befürchtete Tod eingetreten
wäre, nicht einmal mehr ein Wort mit ihr hätte
reden können, da ſei er in einen unbeſchreiblichen Zuſtand der Wuth
verfallen und habe alle Selbſtbeherrſchung verloren. Daß er das
Beil erhoben, daß er gedroht und die Thür zugeſchloſſen habe, daran
habe er nicht die entfernteſte Erinnerung. Der Gerichtshof glaubte
dem Angeklagten, daß er ſich zur Zeit der That in hochgradiger
Angſt und Erregung um das Leben ſeiner Frau befunden habe da
aber ein Arzt in der Ausübung ſeines ſchwierigen und menſchen-
freundlichen Berufs eines ganz beſonderen Schutzes vor Gewalt
thätigkeiten bedürfe, ſo habe auf drei Monate Gefängniß erkannt
werden müſſen.

Poſen, 23. Oltober. Nachdem die Staatsanwaltſchaft in
Gneſen das Verfahren gegen den Propſt Hechmann in Mielt-
ſchin wegen Majeſtätsbeleidigung, welche durch Sitzen
bleiben bei einem vom Bürgermeiſter ausgebrachten Kaiſerhoch be
gangen ſein ſollte, eingeſtellt hat, hat die hieſige Staatsanwaltſchaft
gegen Hechmann Anklage wegen öffentlicher Beleidigung des Bürger
meiſters, ſowie des Diſtrikts-Kommiſſars erhoben. Die Beleidigung
wird in einer Erklärung gefunden, die Hechmann nach jenem Vor
fall in einem hieſigen polniſchen Blatte veröffentlichte.

Vermiſchtes.
Der Mörder Vacher in Lyon iſt jetzt ſchon geſtändig, zwölf

Menſchen, hauptſächlich Mädchen und junge Leute, auf dem Felde
ermordet und verſtümmelt zu haben. Wahrſcheinlich hat es aber
dabei noch nicht ſein Bewenden, da man jetzt neunzehn unter ähnlichen
Umſtänden begangene Morde kennt, die ihm zugeſchrieben werden dürfen,

Bericht aus der Landwirthſchaftskaumer für die Provinz
Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 25. Oktober 1897.

eis kFrucht r eart Kreis gering mittel gut
Mk. Mk. Mk.

Stadt Oued-

linburg S 17,40Aſchersleben 16,20 17,50 18,50
Halberſtadt 16,50 17,00 17,60Oſchersleben s 17,50 18,00 S
Gardelegen 16,50 17,00Salzwedel 16,63 17,17 18,00Stendal 17.60 1800Jerichow I 16,00 16,50 17,00Bitterfeld 16,00 17,50 18,00Stadt Eilenburgg 17,25 17,50 18,50
Delitzſch 15,00 18,00 19,00Weizen Torgau 16,00 17,15 18,40Schweinitz u S 17,65Liebenwerda 17,10 17,20 17,30Merſeburg 16,00 17,00 18,30Weißenfels 16,25 17,15 18,00Zeitz 17,00 17,40 S 17,60--18,00Naumburg 15,50 16,50 17,50Sangerhauſen 16,50 16,75 17,00
Mangfeld. Gbk. 15,00 18,00 SBallenſtedt S 17,40Bernburg 16,50 17,00 17,50Erfurt 16,00 17,50 18,00Heiligenſtadt S 17,60 18,00
Aſchersleben 13,40 13,69 14,00
Halberſtadt 13,50 13,80 14,00Oſchersleben 12,50 13,20 13,80
Gardelegen s 13,00 13.20Salzwedel S 12,68 12,87Stendal S 12,50 13,00Jerichow 1 12,50 12,80 13,00Bitterfeld 12,50 13,50 14,00Stadt Eilenburgg 13,75 14.00 15,00
Delitzſch 14,00 14,40 15,00Torgau 12,50 3 14,20Schweinitz S 3,75 2Roggen Jebenwerda 13,80 13.90 14,00
Saalkreis 14,00 14,20Merſeburg 13,80 14,00 15,00Weißenfels 13,65 14,25 14,75
Zeitz 13,80 S 15,00Naumburg 13,00 13,75 14 50Sangerhauſen 13,50 13,75 14,00
Mangsfeld. Gbk. 12,60 14,20 15,00
Ballenſtedt S 14,20Bernburg 13,00 13,50 14,00Erfurt 14, 15,25 16,00Heiligenſtadt S 13,80 14,10
Aſchersleben 16,00 17,00 18 50
Halberſtadt 17,00 18,00 19,50Oſchersleben 15,50 17,50 19,20
Salzwedel 13,40 14,19 14,80Stendal S 13,00 14,00W I 12,00 4 14,80Delitz T FGerſte gſerſeburg 15,00 1600 20,00
Weißenfels 16,25 17,20 18,00Sangerhauſen 16,00 16,50 17,00
Mansfeld. Gbk. S 17,20 SErfurt 15,00 17,00 19,00Langenſalza 16,50 17,60 18,30Heiligenſtadt 16,00 18,00
Aſchersleben 13,70 14,50 15 50
Halberſtadt 14,00 14,50 15,Oſchersleben 13,00 13,50 13,80
Gardelegen S 13,80 14,00Salzwedel 13,13 13,58 14,35Stendal S 13,50 14,00Jerichow 1 12,00 13,00 14,00Bitterfeld 13,00 14,00 15,00Stadt Eilenburg 14,00 15,00 15,50
Delitzſch 14,00 14,50 14,75Torgau S 14,25 14,75Hafer Schweinitz S 13,00Liebenwerda 12,90 13,00 13,10Merſeburg 13,50 14,50 15,50
Weißenfels 13,25 14,25 15,40Zeitz 13,80 15,00Naumburg 13,00 14,00 15,00Sangerhauſen 13,00 13,25 13,50
Mansfeld. Gbk. S 14,20
Erfurt 13,75 14,50 15,50Langenſalza S 13,60 SHeiligenſtadt s 13,00 14,00e

Stadt Qued-

linburg 17,00 20,00 21,50„Aſchersleben 28,00-32,00
Halberſtadt 15,00 16,80 SOſchersleben 15,00 16,00 17,00
Gardelegen S 18,00 20,00Salzwedel S 14,00 15,83Erbſen Torgau a 24,00 28,00Schweinitz S 24,00 26,00
Merſeburg 16,00 S 20,00Weißenfels S 19,00 S
e 19,00 S 22,00daumburg 18,00 J 19,00Mansfeld. Gbk. 20,09--23,00
Heiligenſtadt S 18,00 20,00

Pr. p. 100 kg

Reuhuldene MarkP ens] Eßkartoff. (Maercker u. Welkersdorf.) 2,50

Mühlhäuſ., p. W. à 24 Ctt. 45,00 M. 3,74Oſchersleben n bonum p. W. 30—-33 M. r

S Salzwedel W (Eßwaare). 3,S Delitzſch blaßr. Daberſche, Reichsk., ausgel. W. bis 4,50
S Magnum bonuw, ausgel. Waare. bis 4,00

6000 Ctr. Reichsk., Prof. Maetcker
Cöthen nach der 2 km entf. Brenn., Wonat 3,40

Jan., Febr. März aus den Mieten de
Heiligenſtadt] Speiſekartoffein 3.50400
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weil er ſich zur Jeit, da ſie verübt worden, in der Gegend des Verbrechensbefand. u h e los war ein Mann Namens
Bannier verhaftet worden, weil man ihn für den Mörder des
Schäfers Pierre Maſſet hielt. Nach zweiundzwanzigtägiger Geheim
haft wurde er wieder auf freien Fuß geſetzt, weil keine Beweiſe
ſeiner Schuld hatten erbracht werden können allein der Ver
dacht laſtete ſeitdem ſchwer auf ihm und es verging keine Woche, ohne
daß ihm die Blutthat auf irgend eine Weiſe vorgehalten wurde. Noch
kürzlich fand Bannier an einem Baume nahe ſeiner Hausthür ein
Schaf mit durchgeſchnittener Gurgel und einem Meſſer im Leibe auf
gehängt. Nun hat die Staatsanwaltſchaft in Privas (Ardeche) an
den Bürgermeiſter des Dorfs, wo Bannier wohnt, SainteEtienne
deBoulogne, ein Schreiben gerichtet, in dem dargelegt wird, daß
man den Mörder des Schäfers Pierre Maſſet endlich entdeckt hat
und daß den Behörden die Pflicht obliegt, den gequälten Mann gegen
weitere Verfolgungen nachdrücklich zu ſchützen. Der Maire wurde
daher angewieſen, die Einwohnerſchaft des Dorfes zu verſammeln
und ſie von dem wahren Sachverhalt in Kenntniß zu ſetzen, ganz
beſonders aber den Nachbarn Banniers ſeine Unſchuld zu verkündigen.
Dies geſchah denn auch, aber der arme Mann iſt ſo gebrochen, daß
er ſich vielleicht nie mehr von den langen Leiden, die er durchgemacht
hat, erholen wird.

Alles hat ſeine zwei Seiten. Ein Bauer hält Kindtaufe
und ladet nach derſelben den Herrn Pfarrer zum Kaffee. Bauer:
„Euer Hochwürden, wie ſchmeckt Ihnen der Kaffee Pfarrer
„Ja, mein Lieber, es hat Alles im Leben zwei Seiten: eine gute und
eine ſchlechte Bauer (xneugierig): „Bitte, Hochwürden, wie
meinen Sie das Z. B. welche gute Seite hat der Kaffee

r r e n r I 77uer: „Und die echte Pfarrer „Die ſchlechte Seite iſtdaß auch kein Kaffee drin iſt S

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten
Hildebrandſche Mühlenwerke, Aktien- Geſellſchaft in

Böllberg bei Halle. Jm Inſeratentheil der h Nummer
unſerer Zeitung veröffentlichen die Hildebrandſchen Mühlenwerke, Akt.
Geſellſch., das Bilanz-Konto für das Geſchäſtsjahr vom 1. Juli 1896
bis n uni 1897, worauf wir auch an dieſer Stelle aufmerkſam
machen.

Marktverichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 23. Oktober

per 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Weizen loko e 174-186guter e 0 e 7 183 186mittler e e D a e 174 181,75
geringer 134 138Roggen loko 138 157guter in. 152 157mitiler 138 143klammer 119 120Gerſte loko 130 150Hafer loko 127 150oſtpr., weſt pr. 147 150poſ. uckerin 147--150feinſter.. über Notizmittler. 127 129,25geringer 118 120Hamburg, 23. Okt. (Futtermittelmarkt. Original

Dö ne von Berlin vom 25. Oktober.
Die vor Beginn des Geſchäfts wahrnehmbare Feſtigkeit wurde

nach Eröffnung durch die ausgeſprochene Luſtloſigkeit nahezu gegen
ſtandslos. Die Schiebung zum Ultimo beſchäftigte die Börſe haupt-
ſächlich. Der Satz zu 42 Proz. war zuerſt genannt, doch wurden willig
auch höhere Preiſe zugeſtanden. Das Geſchäft nahm im Ganzen
einen äußerſt ſchleppenden Verlauf, nur in Montanwerthen, in
welchem bei jedem Ultimo die Aufhebung des Terminhandels
eine größere Nachfrage nach Stücken umfangreiche Umſätze hervor
ruft, war der Handel etwas lebhafter. Späterhin trat auch in dieſen
Werthgattungen Stillſtand ein. Bahnen ungleichmäßig, italieniſche
ſchwach auf die vorliegenden Meldungen über Ueber
ſchwemmungen. Oeſterreichiſche behauptet. Prinz Heinrichbahn
ſtill, das Plus von 33 666 Francs in zweiter Oktoberdekade
blieb einfl ußlos. Schweizer Bahnen umſatzlos, desgleichen heimiſche
Bahnen. Kanada-Pacific ſchwächer unter Realifirungen. Schifffahrts
aktien ſtetig. Fondsmarkt träge. Italiener geprückt. Jm Kaſſamarkt
äußerſt ſtill. Jn zweiter Stunde in nahezu allen Umſatzgebieten
Stocken des Geſchäfts. Schluß befeſtigt. Ultimogeld 45 Proz.
Privatdiskont 4 Proz.

e I

Zucerberichte.

Magdeburg, den 25. Oktober 1897. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker ezel., von 220 Rohzucker I Vrodukt Tranſito a.
Sornzucker exel., 880 Rdm. 9, 25 Hamburg
Nachprodutkt excl.,759 Kend 6,90 7,40 per Oktober 8,45 G, 8,60 B.

Tendenz ruhig. per Nov. 8,45 G, 8,50
Brodraffinade I. 23,25. per Dez. 2,55 G, 8,60 B.do. II. 23 per Jan .März 8,80 G, 8,85 B.Sem. Raffinadem. Fat 22.87 per April Mal 8,95 G, 9,0, B.
Gem. Melié J- mit Faß 22,25, Stimmung: ſtill

Stimmung: ſtill.

n

e

l r 3 D. 4 SWetterbericht. T bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Unier dem Einfluſſe r rg 2 Oktober. Eia. S
W. Magdeburg, 25. Oktober. des milden Wetters in der erſten Hälfte dieſer Woche war die Hal- Zucermartt. e en n Brodntt.

Wetterbericht vom 25. Oktober, Morgens 5 Uhr. tung des Marktes im Allgemeinen recht matt, worunter in erſter Duede 845, v r keei es word Ha u
Das ziemlich intenſive Hochdruckgebiet, welches ſeit Sonnabend Linie Baumwollſaatmehl am meiſten zu leiden hatte. Dieſer Artikel e g. u i Doydent gin.
ſeinen Einſluß erheblich ausdehnte, beherrſcht jetzt die Wind wird auf ſpätere Sichten erheblich billiger angeboten, während nahe Dezember 85722. Da 902i
und n des größten Theiles von Europa. Auch an m noch nicht ſo weſentlich niedriger erhältlich ſind. Tendenz: m
in Deutſchland herrſcht infolge deſſen theils heiteres, theils c 9 Anfangs-Courſe vom 25. Oktober 1897,a 3 980 J Pr v 9 7nebliges, trockenes Wetter mit kalten Nächten und Reifbildungen, z geitfuttermehl 241—28 Fett und Pigtern 8,20 tis mitgetheilt von E. Schönlicht, Bantgeſchaſt.
und es dürfte eine Wetteränd für die nächſten T ch ab Hamburg, 3,75 bis 4.00 A. ab Magdeburg, ohne Gehalts Credit r 220.80 Suſchtiehrader 285 10du Wetteränderung für die nächſten Tage auch garantie 2,75 bis 3,40 ab Hamburg, Reiskleie 1,60--2,00 Frauen 14180 Geotthard Mo,
nicht zu erwarten ſein. ab Hamburg, 1,70 c. bis 2,00 ab Bremen, Getrocknete Getreide Lombarden 32 Schweizer Union :57

Dorausösſichtliches Wetter am 26. Oktober. Meiſt ſchlempe 49-—45 4,65-—5,00 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber Die gnio u a a e ten b be b b

e 3 2 3 Deutſche ener e Mittelmeer 96,90heiter, trocken, Morgens vielfach ſtarker Nebel, Nachts kalt mit 24--30 Fett und Protein 4,10 bis 4,40 ab Hamburg, Erdnuß Sresdner 185030 Italiener 12. 9249

Reif, Mittags ziemlich angenehm. e u r ekh T A. n ab an e dein 133 J e 7urg, 53--584 7,0 A. bis 7,50 ab Hamburg, Baumwollſaat FKationalbant 14520 Hiberniag be
kuchen und Baumwollſaatmehl 54—-5 5,00 A. bis 5,50 Saura le 90 Geiſentirchen 83 25Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten. 56 603 5,40 bis 6,00 ab Hamburg, Cocusnußluchen und e i 10

3 22 F 2 7 0 ;38 25 h S, uin r nBerlin, 25. Oktober. Reichskanzler Fürſt Hohenlohe und Cocusnußmehl 7,00. bis 735 ab Hamburg, Palmkernkuchen Deiner Sengoltdation
Gemah lin d ſt N itt D ſt dt en 25-30 Fett und Protein 5,50 bis 5,75 ab Hamburg, Raps Marienburger h 80,00 Truſt h 178,3ahlin wurden geſtern Nachmittag in Darmſtadt vom Zaren t c i 7der Taf o kuchen 5,50 A. bis 5,90 c. ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed Oſtvrenßen 27,10 220 101,70paare empfangen und nahmen ſodann an der Tafel theil. Herrollt 430 bis 480 ab Hamburg Weigenkleie 390 c bis e. Suche 166.78 Badetfabtt t. ne so
Aus Karlsruhe wird gemeldet: Nach dem Hofberichte 4 ab Hamburg, Roggenkleie 3,90 bis 4.20 ab Eibethalr yoſperit „25 c. ab Hamburg, Roggenkleie 3, bis 4,2 ab Ham Tendenz: ſtillhätten diegroß herzoglichen Herrſchaften die Abſicht, burg, Erdnußſchalenkleie 2,00 bis 2,25 c. ab Hamburg per on
am Sonnabend früh nach Darmſtadt zu reiſen, um 50 Kilo.
v a n m dem Großherzogspaar einen en CÖ. w&X—roononosoTnrwhfwwe GvSCGWwGwuOwOuÄuÄèuc nan v
eſuch abzuſtatten. Der Großherzog erhielt auf L 2 Pluto, Ber 245,75g gwerk. 11 245,75 Gſeine Anfrage die Antwort, der Zar habe ſchon über Coursnotirungen Giſeunbahn-Stamm u. Stamm- InduſtrieVapiere. en An er.

die Tage bis zu ſeiner Abreiſe von Darmſtadt verfügt und der Berliner Börſe Srioritäts-Actien. bwibende Aſeheg Aontanverie u (19300
könne daher die groß herzoglichen Herrſchaften nicht mehr vom 25. Oktober 2 Ubr Nachmittags. e r Roftzer Dranntobien
empfangen. Dieſe Nachricht wird in den Hofkreiſen Karlsruhes le u u S. [Dortmund-Enſch, r t s 1185,09 alte Fodien 3 Sagen breit n
lebhaft beſprochen; die ſchroffe Form der Abſage hat anſcheinend Sreupßiſche und deutſche Fonds, be Suen is6 o Wöen. Sieger gien. Jontzätte e e b
erheblich verſtimmt. Der großherzogliche Hof hat ſich geſtern Deutſche Reichs Anteide ſ röe a uowigzdaien S S do. Brauerei Schultgeiß. 16. 27525 l v e er. 11 207700
Ab d 2 do do 31 102,75 G Marienburg RNlawta e s 80,75 do. Union Gratweil 73 125,40 G z hen 5 1Abend nach Baden-Baden begeben. (7) do. 5o. Str. 5 22075 t be Schwargkopff 22900do. do. 3, 27,00 G (5 t 577 erl. Elektricltät Werke (18 266 756 Siemens-Giastnduſtr 122,218,70Rhkims, 25. Oktober. Waldeck-Rouſſegau ſprach Preuß Conſ. Anteite konv. 5), rö/75 G Oſtrrentiſse Sapbadn j. e 7 73. Sismargbütte s a FStaßfurt Chem. Fabr. i 7s60
geſtern in einer Verſammlung vor etwa 3000 Perſonen über Zeug 1102 Syjchtiedrader Sadn La B. 12 32 mer Gusſtadt. Stoüberger ZintÄtt. 7r. Preuß. Conſ. Anleihe 3 102,80 G Oeſt t x Bonifazius Bergwert e St 115,00B do. do. St. Pr. 7 139,50die politiſche Lage. Der Redner ließ u. A. die Eventualität a a Sröüwiger Bapier u ſass Sudendurger Raſchinen n 5 14478der Auflöſung der Kammer durchblicken für den Fall, daß eine gang a Serben du Dennerenaruäätse en ſie e Singer Sgint e 7
Koalition das Kabinet ſtürzen ſollte. e aunia, Cu'it 55 W h s geiger Riagdinen 25 2927e 3 53 j u u „70 t 7 en r tt e 8, ßWien, 25. Oktober. Der ordentliche Profeſſor für ge el (gerder Naſe er. o 159 300e gar Privatrecht an der hieſigen Uni- Zeche Svpener Lonrraiga en. e everſität Dr. Franz Hoffmann iſt geſtorben. h wer do. äüniondadn 3u/,] 78/00 auziger Zucerfabrik8 v S Landſchaft d. Prv. Sachſ. 4 99,90 G terte e z Große Berl. Vferded. 121 434 52 W 6Paris, 25. ktober. Die 1876 eingegangene ſ do. do. z 99,90 G Canada Paeiſic 76,10 alleſche Maſchinen 40 521,49 B e echſe s ourſe,

d Karl g Hamb. Staats-Rente g. liob 25 ne Bergbau 6 I54,39 pKorreſpondenza eſpagnola, das offizielle Organ Don Carlos hat Staunen 3 9350 6 SankActie den Se 187 70 8 Privatdiscont 41
wieder zu erſcheinen angefangen um, wie ſie erklärt, der Welt vah n. Hiderniag Sdamrock m eüber die bevorſtehenden großen Thaten der Karliſten wahrheits- Ausländiſche Fonds. e er
getreu zu berichten. acgenr. Welt Amieide. T Sein gunoeis- Berem 5u l i02 Senredätr Auu ü 23 Zetere h h. i.

95 M legranyhirfe e. 60 30 G e u ipziger Brauerei Riedeck, 202,90 miterda 009 le 167 80Madrid, 25. Oktober. General Weyler telegraphirte an Griec. m Gotorete 4 27 10 G n h gen. Fabr 4 d1,60 Beig. ler 100 Fr. e 30,65
die Regierung, er werde vor ſeiner Abreiſe keine Manifeſtationen 20. NonopoiAnterbe 35,80 G Darmitädter Bane s 0 Suiſe Tiefdan S S W. t tz. 20.33,5

i regier feindli Lharakter lfd. Cps. 10 202.40 do. do. St.Pr. I1o, ono, I Süri. g. 20.20,5dulden, welche einen regierungsfeindlichen Charakter tragen. e i wo e e Mätzerei Wrede .04006 Vart 100 Fr. c 80
Dem amerikaniſchen Geſandten Woodford wurde eine Proteſt nit ifd. Cos. 5 Disconro Kommandit. ſ10 ſo Norddeutſcher Llovd 1o2 Wien. Oe. V. 160
note übergeben wegen der Flibuſtierexpeditionen, welche die Ztalieniſche Rente 92.30 Dresdener San 11I55,50 Phönix B.Act, Lit. A. [10

Mexit. Anleide 1888 6 95,40 do. Sant- Verein 7 1125,30 do, abgeſt. 10 102,75 Gm Regierung nicht verhindert hat. v d ne e (3 et ae: Srund-Creoitdait 4 iJ O er Mit- o. StaarsFiſend.-Odl. 9,6 4 ii,so äAääGä, eli anea, 25. Okt. General Canevaro hat mehreren Mit- Oeſterr. SoldRente 8 1104,40 G Lewriger gant m 9 II839,90
gliedern der kretenſiſchen Verſammlung erklärt, daß die Sapier- em. do. FTreoitanſait u 21225 Schluß Courſe.t ſei do. SilhverRente 102,20 G M 56. Privpatbank 5 I0s,kretiſche Frage binnen einem Monat gelöſt ſein werde. e e hre et Tröndan: ne Tenden: ſowenten.Er hat ihnen die Verſicherung gegeben, daß die Jnſel eine voll Numan. fund... Nationalbant f. Deutſchland 81 145,10 38/0 Reichsanleihe u Nationaldant ſ. Deutſchland 144,90
ſtänd ge Autonomie genießen werde. amorr. i. r e 220,40 in 83773 92,25 Dotthardhaon co. o0. 92, Preut. Boden Kredi: 7 142,96 e urget 80,0ondon, 25. Oktober. Aus Brüſſel kommt die Nachricht, guff. tont. Anl. ihn 102 75 6 t e e i auf. gören en Se ren Sd dern
daß Frankreich und Belgien auf dem Punkte angekommen ſeien, Sowes. St.eAnieide J ne e S e S. ad iserer 21 7 90. wie 28,50 e e e e 5, r Zußſ h i 88 Jn r hen bgt I l cent Ane Werſic dinie zwiſchen der ranzöſi en un e giſ en Kongo- Fiſenbahn. erdiſche Go i r. 92.75 9 Tei sdant BDrinz Heinrich Bahn 111,10 Saurabütte 167,19D9. Nente 1884 54 30 G Sch d B tk B 71 S Be li ll e 169,00 e e x 4,1New-ork, 25. Oktober. Der Erpreßzug von e. e n v. ich Sslehſee. Zant- Jerein.. an Deutſge an hen e
M i l wau ke eng ch N ew- o rk iſt verun g l ü ck t. Die Ungar. Zold Rente 1090er 4 10349 B (Hannov. Bod.-Cred.Pfdörf. 35/,202,2 Dresdner Bank 155,25 ordd, Alovo 103,59g 3 d do. do. s00 er 4 103 50 B (unündvar bis 1904) Darmitädter Sank 154,69) Hams. Vacke: 109,40Lokomotive und fünf Schlafwagen ſind in den Hudſon gefallen. do. do. 106 4 I03,70 Hannoo. Bod Cred.Pfdbrf. 31 o Dige. Geſellſchaft 197

Für die Landwirthechafſſt
offeriren wir zu ausserordentlich billigen Preisen, in vorzüglichsten reellsten
Qualitäten, franco per Bahn u. franco per Post, in grossen Quantitäten vorräthig
Prima 2 Pfd. schwere Hausmacher-Drellsäcke, Dtzd. von 12 bis 15
Prima 2 Pfd. schwere Jute-Drellsäcke, à Stück 75 und 80 Pfg., mit

Namen und Ort schwarz gezeichnet.
6 Pfd. schwere wollene Pſerdedecken mit Plexsegel gefüttert, à 7.50
Pfſerdedecken, extra gross, Wolle, mit Segel gefütcert, à 6,00
Pſerderegendecken, wasserdicht, von 4,50 bis 7,50 in roh

braun schwarz Segel.
SsSchlafdecken in Wolle von 2,50 bis 9,00 A. à Stück.
Pfſerdedecken, ungefüttert, in reiner Wolle, à Stück 2,50 bis 20
Wasserdichte Planen, in bestem Segeltuch, fix u. fertig v. 3 bis 20
Gebrauchte Säcke ohne Loch, von 20 bis 30 Pfg. à Stück.
Sackband, Prima, à Pfd. 27 Pfg.
ZucKersäcke, 800 Gramm à 26 Pfg., 1000 Gramm 35 Pfg.

Leipz.-Str. PIaut Sohn. Halle a. S., Leipz.-Str.

e Offene und geſuchte
Stellen.

S

Offerten von StellenSuchenden

iſt ſtets das für den Weiler-Verſand
benöthigte Porto beizufügen.

Expedition d. „Hall. Ztg.“
LehrlingsGeſuch.

In meiner Brod, Weiß und Fein
bäckerei find. ein Lehrling ſof. Aufnahme

G. Schlimpr, Gr. Ulrichſtr. 53.

Ein vertrauenswürdiger fleißiger

Kaufmann,
welcher ſich mit dem örtlichen provifions-
weiſen Vertrieb eines ganz neuen und
patentirten Chriſtbaumartikels, der ſehr
leicht verkäuflich iſt, befaſſen kann, wird
per ſof. geſucht. Offerten mit Angabe
von Referenzen erbeten sub B. F. 609
durch Haasenstein Vosgler,
A. Dresden. (2482

Junger Landwirth,

22 Jahre alt, militärfrei, mit guten Zeug
niſſen, ſucht zum 1. November od. ſpät.
Stellung als Verwalter. Offerten erbeten
sub I. R. 50 poſtlagernd Wittgers-
dorf b. Chemnitz (2509Landw. Porsonal.

Grofß;- und Kleinknechte, Burſchen,
Hausmädch. u. Lenteköchinnen, Melker,
Kuhfütterer beſorgt unt. Garantie [1880
Krieg's Landw. Centralstelle

Berlin O., Breslauerſtr. 14,
Am Schleſ. Bhf. Teleph.Amt VII Nr. 1919.

Tüchtige

Maſchinenſchloſſer
finden lohnende u. dauernde Veſchäft gung
bei

Mintz Goebel Nachhüt.,
Falkenburg i. Pomm.

Reiſe wird nach 3 Monaten vergütet.

Oeconomir Lehrling

oder Volontär-Verwalter findet z. ſof.
Antritt Stell. auf Ritterg. Berga. (Kyffh.)

2473) Schlieckmann.

Geſuch.
Aelterer Herr, bish. Verwaitungsbeamter

mit vorzügl. Zeugniſſen und Empfehlungen,
ſucht Stellung eventl. als Amtsſekretär.
Off. bitte u. Z. 12500 an die Exped. d. Ztg.

Vertretun en in der Colonialwaaren-g branche ſucht thätiger
Agent für Gotha und Umgegend.

Offerten subd M. 500 an Louis
F. Lauxe, Ann.-Exped., Gotha.
e L.,gHerſchweizer.

Ein verheiratheter Oberſchweizer findet
bei hohem Lohn ſofort T auf
meinem Stadtgut in Laucha a. U. Offert.

erbeten. 2438Domäne Freyburg a. U.
Siegel, Kgl. Amtsrath.

h

Lehrlingsftelle.
In unſerem Bankgeſchäft iſt für einen
jungen Mann mit guter Schulbildung
per ſofort eine Stelle als Lehrling frei.
Off. sub T. E. 58129 bef. Haasen-
stein Vogler A.-G., Halle a. S.

Waſchfran ſofort geſucht, welche u
(248dem Hauſe wäſcht.

Fran D. Ballani, Steinweg 27.

Auf Rittergut Pansfelde wird zum
baldigen Antritt eine in allen Zweigen
der Landwirthſchaft erfahrene

Wirthſchafterin
geſucht. 2397

Für meine Molferei ſuche ſofort ein
nicht zu junges einfaches

Mädchen,
das ſich in der Molkerei ausbilden möchte,
aber auch Hausarbeit mit überninmmt, bei
etwas Gehalt, guter Behandlung und
FamilienAnſchluß. (2495
Zeitz. C. Sippel-
Ein ordentliches, tüchtiges (2513

Mädchen
wird in ein größeres Stadtgut ſofort als
Stütze der Hausfrau geſucht. Offerten
unter F. K. 110 an die Expedition de
„Uunürnt-Zeitung“, Laucha, einzuſend.

c
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Hildebrandsche Mählenwerke Actien-Gesellschaft in Böllberg

bei Halle a. S.
Verpachtung.

Die in Burgliebenauer Flur belegene
d von 11 ha 13 ar 6 qm ſoll vom

Januar 1898 ab auf 6 Jahre meiſt
Activa. RBilanz-Conto. 2 0 0 aäftei: n lieet anderweit verpachtet werden.Geschäftsjahr per 1. Juli 1896 bis 30. Juni 1897. Passiva. Wie haben hen Aen Lecm auf

n A. i J ſ r 7 7 m Mittwoch, den 10. November d. Js.An Grand p Vormittags 11 UhrIrundstüeks-Conto (Areal, Wasserkr 500 000 I Per Actien-Capital- Conto 200 000 B Dom 12, anber t.HGehbüude- Conto 528 375 10 „Uypotheken-Couto 600 000 in unſerem ureau, Dom 12, aniergumZugane 7078 49 Resorrefonde- Cont o Die Verpachtungs- Bedingungen könnenagons raten 12066092 daſelbſt vorher eingeſehen werden.535 453 59 Hxtra-Reservefonds- Conto 125 000-avzügl. 34 Absehreibung 16063601 519 389 99 BDeleredere-Conto s 30 000 Merſeburg den 9. Oktober 1897.

M s in n C 3 2 9 C reditore n d 81 176 12 2v aschinen- Conto J u 2 713 Dbividende-Conto 1895, 96 1 230 Das Dom Kapitel
Zugang 23 710 25 I V. Diest89 r Gewinn- und Verhust- Conto: 3I Vertbeilung: einschl. 1032,92 Gowinn- Deabzügl. 7 9 Abschreibung 21706 71 267 716 14 Vortrag pro 1. Iili 1896Pferde- und Wagen-Conte 5 5 nm Wedre n 14 257137 Guts- Verkauf.
Zugang 4 602 50 J Tantièeme an den Aufsic pterath 9514450 F750 50 e Fantième an den Vorstami und die Procuristen 12 407 86 r e gen nnd

Absehreibung 460250 3 ehe er ge an St 19 S Wieſen, fäſt neues Wohnhaus c. in dern I eihsäcke- Conto 17 Pirſaeng h i 0 9 gold. Aue, Bahnſt., Zuckerf., Malzf. u.Zugang 205 55 Hiridende pro 1896/97 239993 10 Molk. a. Orte, ſofort zu verkaufen. Gefl.
T Gewinn- Vortrag 497074] 286 180 47 Off. von nur Selbſtrefl. erb. unt. S. V.

Abschrei r 50555 58066 an Haasenstein Vogler»schreibung 3 205 55 3 Halle a. S (2156w Alobilion- Conto 3 J DDechten tn 19332 16 Familienverhäſemſſe v. baly fortgeabzügl. 33 Digcont 84 24 313 90 kommen verkaufe jetzt mein faſtPffeetan-Bestang s 9 ſchuldenfr,, nahe Bahn und Zucker-r 55 73 fabrik gelegenes jagdberechtigteset u herrſchaftliches Gut,v ehe 324 393 enth. ca. 324 Mrg. in 1 Plan amp. jitoren 873 811 55 Gute, 4 Pfd. 4Ochſ., 40Rd., 20 Schww.,euerversicherungs- c onto e 5 689 reichl. Juv. volle Ernte, anſtatt fürF57 Tr 125,000 Mk.3 244247 51 3 244 247 51 10 000 Rlk billi billiger
h 7 zSoll Gewinnm- u Verlust- C on o. Haven. für 115,000 Mt. bei Anz. Näh.Auskunft ertheilt [2499

u M Wilh. Hennig, Deſſan,An Geschäfts-Unkosten-Conto: Ler Gewinn- Vortrag von 1895,/96 1032 92 Bismarckſtr. 13.J öhne e 97714 21 u WMaaren-Gonto 614374 87Gehi ülter 38033 79 lInteressen- Conto 17698 64 SJ irth rn t zogen e 19 55 3 Pffecten-Conto e e e e e 162 07 J am c e
See 4 e e Dedivevrse Unkosten 73375 58 229927 14 Singan. b von 135 Pr. Horgen primaheken-Zinsen-Conto 31662 50 4cKer und Wiesen, eompl. Son Wergie parr 'ngs- önto r n Inv., vollst. Frnte, so3 h de l Venct t t n ans ger oteAbschreibungen alls oder V )0 neaut Gebüude- Conto 16063 60 werden in un 9n r Wer net 21706 71 nommen. 506n Pferde- und Wagen- onto 4602 50 Sz leihbsiebe Comio 3205 55 45578 25 Albert Wernoer, Apolda,
rewlinn pro 1896 97 7 286180 47 n r. 9T T 655558 50 eDie heutige Generalversammlung bat die Vertheilung des Gewinnes, wie yorronena, genehmigt und findet die Auszahlung der I Dividende gegenr n d n mit u Aä Actie vom 2. Jannar 1898 ab bei dem Halleschen Bankver ein von iculisen, Pungegiys n Fkreugips

a bei Herren HIardy Co. in Berlin uad der Gesellscharſts-Casse in BöllbergBöIIberS bei Halle. a. S., den. 21. Oktober 1897. für Stallungen, m Hemint 8empfiehlt 57

d r G a An SMülkcdehrancdisehe Mlühlenwerlkke Act.-Ges. G. A. FilIges,
T F. Kaumann L. Hildebrand. 24981 Gipswerk Sangerhanſen.r 1 Repertoire- Entwurf des Stadt Theaters zu Leipzig vom 26. 39. O2 o Leipzig vom 26. Oftober.Pferdezucht- Verein Merseburg, 12 Stück rer rober Tag deues Theater. Altes Theater.In der Vereins- Verſammlung am 20. d. Mts. iſt beſchloſſen wen die in Die Boe i i

e me. Der eingebildete Krauke.u genommene Stuten- und Fohlenſchau mit Prämiirung, in Rückſicht auf den 26. Dienstag Meißner Porzellan. Komödie der Jrrungen,.
and der land wirt hſch aftlichen Herb ſtarbeiten, für dieſes Jahr aufzugeben und die- Anfang T Ul r. Anfan g v8 Uhrſelbe im Juni k. J. zur Ausführung zu bringen, auch weiterhin die alljährlich r uwiederkehrenden Schauen ſtets im Monat Juni zu veranſtalten. Die Gricl 6. volksthüml che Vorſtellung

M Indem wir dies bekannt geben, bedauern wir zugleich die durch die Umſtände je ca. 2252140 em und 27. Mittwoch e r zu halben Preiſen.
Be la Jahr gebotene Verlegung der Schau und hoffen auf eine um ſo lebhaftere Stück 1605140 em, beides 15 mm ſtark, Anfang 7 Uhr. Wilhelm Tell.

e an en e in Juni 1898. zu verkaufen. Stsol I Anfang 7 Uhr.Dölſan, den 22. Oktober 1897. hof ſt. 9Der Vorſt Otto Zerche, 28. Donnerstag votagunß Eine tolle Nacht
er vor and. Anfang 7 Uhr. Anfang *8 Uhr.2484 EilenbGraf Wohenthal, Vorſitzender. ilenburg. Don 77 Le29 Freitag Euryanthe. Der Compagnon.

in ſet 9 guter Stearin-Kerzen e Anfang 7 Uhr. Anfang &8 Uhr.h ehe Die Pochzeitsreife. Giue Alles 22 h 9 jt.NMotards extra prima Qualität, 30. Sonnabend Die zärtlich. Verwandten. Eine tolle acht

à PId. 56 z. in allen VPackn gen. Anfang 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
iſt di 0 eingetroffe und ſtehen H. W. Haacke, Stadttheater Repertoire Magdeburg vom 26.--36. Oktober. T

ſelbige bei reeller und evulanter Ldiengng zum r Innere Aus J Vorſtellung
Verkauf, (2505] Gebildeter Landwirth, Ende 20, welcherG 00 das dert r Gut i nen über 26. Dienstag Carmen.bel C S I nimmt, ſucht die Bekanntſchaft einese M J 9 O R. wirthſchaftlichen Mädchens mit entſprechen-d e dem Vermögen 27. Mittwoch Liebelei.Landwehrſtraße 23 behufs Heirath. Die Perſucherin.

z 9 pZum Kitten gebrochener Gegenſtände von o z 28. Donnerstag Jungfran von Orleans.

Beſtellungen auf Glas, Porzellan aſte 2c. verwendet dieſer Zeitung. (2429 e2 man am beſten unſeren r 29Speiſekartofeln Porzellankitt, e er eege genommen, Offerten unter Z.rze an t 12427 an die Exp. d. Ztg. erb. n 777Saxonig, Maercker, Gordon à Flaſche 25 Pfg. n 30. Sonnab end Hannele.werden entgegengenommen. k. ſth brfernſpr. W N S nene z.Gut Ruscheshof, S a er S Na Vermiethungen Stadttheater- Repertoire Erfurt vom 26.—-30. Oktober.
ſowie durch die Herren ovritzzwinger 1 u. Steinweg 26. S et u m m di He ober a irbr Merſeburgerſtr. 160, Sophienſtr. 26 Vorattler Päetseh., Schwetſchkeſtr. 41, f nd pLehmann. Anhaſſerſtr. Prima amerikan. herrſch. freundl. arterre 26. Dienstag roth Mignon.

SattlIer., Wuchererſtr. 73, II. (2510 Wohnung, 3 St. K. K. u. ZubehörProben li s d C tro C Gartenlaube, d Mk, für ſofort oder i T T. 7W oben liegen aus. Wo II ſpät. z. verm. Näh. Gr. Steinſtr. 10. 27. Mittwoch grün Aleine Priſe:

ch ie fring F Wilhelm Tell.a ſowie feinſtes 6 Et. n wollt e2 2 St., 4 K. K., Zubeh., Gartenben. 2 sPerlzwiobeln Zalon- el e e en Sempfiehlt zum billigſten Tagespreis T e e3 9 1 9 v 1
e Hausfrauen zum Einmachen, das n Platze, en gros en de all Jite Promenade 23, 29. Freitag gelb Migneu.

oſtpacket (5 ka) mit 2,50 Mk. giebt ab II. W. HRanaclke, n Univerſität, herrſch. 1. Etage e e e e
Rittergut Neuhaus Hr. Klansſtr. 16. Te 5665 „Zimmer ev. 10 Etage, 84660 e Park e Gr. Klansſtr. 16. Telephon 566. 1 10. W nach meld. beim Haus 39. Sonnabend braun Dr. Klauß.

h Paupitzſch (Delitzſch). mann 11-—1 Uhr. Näh. Mühlweg 39.,

o r
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